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Wiederaufflammen der irischen Bewegung.
Deutsche Fortschritte vor Berdun . — Kundgebungen gegen die Teuerung in Holland . — Salandras Nachfolger?

Der neue partikularistische Geist.
Wettbewerb im vpserbringe«.

Stuttgart,  15. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Zweite Kammer  LeS Landtages nahm gestern

nachmittag ihre Sitzungen wieder auf.
Präsident v. Kraut  hieb «die Anwesenden willkommen

und ging dann auf die Kreigsereignisie ein. Besonderer
Dank gebühre unserer Flotte , die den Feind in seinem ei¬
gensten Elemente kräftig geschlagen habe. Die Württem-
berger hätten im Westen wieder einmal ihre Sturmfahnen
dorangetragen . Das HauS sendet dem bewährten Führer,
den Offizieren und Soldaten des 18. Armeekorps die besten
Grütze inS Feld.

Darauf ergriff Ministerpräsident Dr . v. Weizsäcker
'dqS Wort. (Die Abgeordneten erhoben sich.)

«Im allerhöchsten Aufträge habe ich wieder die Ehre.
Ihnen die wärmsten Grütze Seiner Majestät deS Königs

übermitteln . Seit wir uns getrennt haben, ist dem
:ilitärtfHen Krieg  in verstärktem Matze der in Lon¬

don ausgeheckte Wirtschaftskrieg  an die Seite ge¬
treten. An diesem Kriege hat jedermann teilzunehmen.
Wir werden, das darf ich meinerseits vom Standpunkte der
Staatsregierung aus gleichfalls aussprechen, siegreich
schließen.  Wo sich aber Gewinnsucht zeigt, da wird das
verachtende Urteil nicht fehlen. Aufrichtigste Anerkennung
verdienen die weitesten Kreise der Zivilbevölkerung, die in
der Kriegszeit schlichte harte Arbeit auf dem Lande, unab¬
lässige Tätigkeit in der Fabrik leisten und tapfer in der
Ueberwindung der Schwierigkeiten, die dem Handwerk der
Krieg gebracht hat, sind. Die Selbstverwaltung und die
Tätigkeit der Gemeinbebamten. der Geistlichen und der
hehrer war ebenso erfolgreich als erhebend. Auch die
Frauen und Mädchen beteiligten sich an der Fürsorge für
das öffentliche Wohl und an der Lösung der großen Auf-
Saben der Zeit . Allen, einschliehlich jenen sonstigen Zahl¬
losen, Sie im Stillen in Selbstlosigkeit und größter persön¬
licher Opferwilligkeit wirken, sei Dank. Sie beweisen, daß

der Ruf des Vaterlandes
in ihre Herzen gedrungen ist. Der Ruf muh, je länger der
Krieg dauert — nicht durch unsere Schuld — zu Hause «mso
lauter töue«.

Von der leitenden deutschen Stelle sind kürzlich die Be
werkungen des englischen Ministers des Auswärtigen,
Brey, und seiner Genosien über den preußischen Milita
riSmus gebührend zurückgewiesen worden. Aber ein Wort
du den Reden über den preutzischen Militarismus
lst auch in Süddeutschlanb den Einzelstaaten gestattet, ja
«eines Erachtens notwendig. Sir Edward Grey und seine
^Landsleute haben vor Dpern und an vielen Orten des We¬
stens die Schlagkraft der schwäbischen Soldaten kennen ge¬
lernt sBravo) und wissen, daß wir stolz sind auf den schwä-
bischen Herzog und Armeeführer dort oben: wir wiflen, daß
auch Schwaben auf den Kriegsschiffen sind, die den Traum
der englischen Vorherrschaft zur See empfindlich gestört
haben. Den Engländeru ist unbekaunt, wie wir im Süden
ieS dankbar anerkennen, daß der preußische vaterländische
Vtilitarismus im Geiste der Befreiungskriege von 1818,
l8l1 und 1815 uns alle nunmehr i« dem Befreiungskrieg
Segenüver der Vergewaltignngspolitik der
Entente schützt.

Das deutsche Volk  ist in dem Kriege zu einer Ge-
«einschaft von eiuer solchen Festigkeit zusammenge
«achsen,  die es in der bisherigen Geschichte nicht gab.
(Bravo.) Das ist der partikularistische Geist, der heute noch
« den deutsche« Stämmen wach ist und der darin besteht,
b«tz jeder Stamm das größte Opfer  für das ge-

»« einsame Vaterland in seinem Daseinskampf zu bringe«
bereit ist. Alle kämpfen für die nationale Zukunft unseres
Bolkes. Wir vertrauen auf nufere Kraft, i« ihr liegt die
Garantie für « ufere « Sieg ."

Home Rule für Irland.
Die Matzrege! notwendig, um den Krieg zu gewinnen.

London,  16. Juni . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)
Die Unionisten von Ulster  haben , wie gemel

det, Edward C a r son bevollmächtigt, die Verhandlung mit
den Homerulern fortzusetzen. Die Resolution betont erstens,
daß die Unionisten jede Verantwortung für die Einsetzung
einer Homerule-Regierung ablehnen: sie erklären sich jedoch
zu Opfern bereit,  da das Kabinett die Maßregel für
notwendig  halte , um das britische Reich zu stärken
und den Krieg zu gewinnen. Die Unionisten Ulster» be¬
halten sich vor, allen Einfluß und alle Kraft der Sache der
von Homernle ausgeschlossenen Grafschaften zu benutzen,
nur die Unionisten in den drei abgetrennten Grafschaften
Cavan, Monaghan und Donegal vor Ungerechtigkeiten und
Bedrückungen von Seiten des irischen Parlamentes
und der irischen Regierung zu schü tze n.

Die Resolution schließt mit der Erklärung , daß, wenn
Verhandlungen zu nichts führen sollten, die Unionisten
Ulsters sich die volle Freiheit des Handelns bewahren nnd
künftig die Homerule-Politik bekämpfen.

Republikanische Kundgebung in Dublin.
Amsterdam,  16 . Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Eine riesige Menschenmenge hatte sich am Montag
Abend in der Dubliner Kathedrale zur Seelen¬
messe  für Clan Macdermott, einen der Hingerichteten
Rebellenführer, eingcfnnden. Bezeichnende Szenen spiel¬
ten sich nach Schluß des Gottesdienstes vor der Kathedrale
ab. Biele der Anwesenden trugen republikanische Fahnen
in der Hand. Wiederholt wurden Hochrufe auf die
Rebellenführer  ausgebracht und republika¬
nische Lieder  ertönten . Fast täglich finden inzwischen
weitere Kriegsgerichtsverhandlungen statt gegen Mitglie¬
der englischer Truppen. Beispielsweise stand am Montag
der Sergeant Flood von den Dubliner Füsilieren unter
der Anklage der Ermordung des Leutnants Lncas.

Irischer Märtyrertag in Amerika.
Neuyork,  18 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Funkspruch des Vertreters des Wolffschen Bureaus.
800 Massenversammlungen  zum Andenken an

die irischen Märtyrer  wurden am Samstag in allen
Teilen des Landes abgehalten. Die hiesige irische katholische
Geistlichkeit bezeichnete den Samstag als irischen Märty¬
rertag . Etwa 12 000 Iren und Angehörige anderer Na¬
tionalitäten nahmen an der Massenversammlung im Ma-
dison Square Garden teil, während Tausende sich draußen
drängten. Richter Hendricks  vom Obersten Gericht
führte den Vorsitz.

Die Sprecher griffen England in den stärksten Aus¬
drücken an. Sie kennzeichneten die Hinrichtungen in
Irland  als eine in der Geschichte der Zivilisation einzig
dastehende Barbarei.  Das Kongreßmitglied Fitz
gerald  warf England seine schlechte Regierung in Ir¬
land vor und sagte: Im Namen der Menschlichkeit verlan¬
gen wir eine sofortige Aenderung.

Etwa hunderttausend Dollars wurden für die irischen
Unterstützungsfonds gezeichnet.

Lebensmittelnot in Holland.
Stratzenkundgebunggegen die Teuerung.
Rotterdam,  18. Juni . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

In den groben Städten Hollands wächst die
Unzufriedenheit  gegen die Lebensmittelpolitik deS
holländischen Landwirtschaftsministers an, der beschuldigt
wird, die Bauern reich werben zu lassen, während in den
Städten die notwendigsten Lebensbedürfnisie. wie Rind¬
fleisch, Gemüse u. dergl., für die große Masse unerschwing¬
lich sind. Nach einer gegen die Teuerung  abgehal¬
tenen Versammlung fanden in Amsterdam in einigen Stra.
ßen Kundgebungen  statt . Von einem Platze im
Freien , wo die Versammlung abgehalten worden war , zog
die Menge nach dem Rathause, um dem Bürgermeister ei>G
Eingabe gegen die Teuerung zu übermitteln . Nachdem der
Zug schon aufgelöst war , durchströmte die Menge erregt
bis in die späten Stunden die Straßen . An mehreren Stel¬
len kam es zu Zusammenstößen  zwischen Volks-

masse und Polizei.  In der Nähe des Rathauses mußte
die berittene Polizei wiederholt scharf eingreifen, wobei sie
die Menge mit der blanken Waffe auSeinanbertrieb. DaS
erregte Volk verbreitete sich Sann in der ganzen Stabt und
warf mit Pflastersteinen 14 Schaufenster ein.

Haag,  18. Juni . (Richtamtl. Wolff-Tel.)
Heute begaben sich mehrere hundert Frauen

zum Minister des Innern  und dem Bürgermeister,
um Adressen wegen der enormen Lebensmittelteuerung zu
überreichen.

Der Minister  teilte mit, daß die Regierung Maß¬
regeln ergriffen habe, um der Bevölkerung billige Lebens¬
mittel zur Verfügung stellen zu können. Um dem Man¬
gel an Kartoffeln,  der durch zu große Ausfuhr ent¬
standen sei, abzuhelfen, habe die Regierung die noch vor¬
handenen Kartoffelvorräte beschlagnahmt und die
Grenzen  für die neue Kartoffelernte geschlossen.

Wilsons neue Rede:
„Die Gerechtigkeit über aller ."

Neuyork,  15 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung deS Reuterschen Bureaus.
In seinen Ansprachen an die Zöglinge der Militär¬

akademie in Westpoint sagte W i l so n. daß die Ber. Staaten
wenn die Zeit für den F r t ed e n s schl u ß gekommen sei,
eine uneigennützige Rolle spielen würden. Unter allem,
was die Vereinigten Staaten wünschten, sei nichts, was
sie durch einen Krieg erlangen müßten . Wohl aber gsbe
es vieles, was die Vereinigten Staaten tun
müßten.  Sie müßten vor allem dafür sorgen, daß ihre
Lebensinteressennicht durch irgend eine andere Nation de-
droht werden. „

Ueber die Rüstungen  sagte Wilson, die Welt werde
einsehen lernen, daß Amerika wirklich meint. Ms es sagt.
Wilson erklärte weiter, es habe ihn in der letzten Zeit
sehr beunruhigt, daß einige von denen, die die amerika¬
nische Bürgerrechte erworben hätten , wenn dies auch nach
seiner Meinung nur eine sehr kleine Zahl sei, den Geist
Amerikas nicht in sich ausgenommen hätten und andere
Länder dem Lande, dessen Bürger sie geworden seien, vor¬
zögen. Für Menschen, die Amerika nicht über alles stell-
ten, sei in Amerika kein Platz. .

Wilson schloß: Wir sind bereit , uns mit den übrigen
Völkern der Welt zu vereinigen , um dafür zu sorgen,
daß die Gerechtigkeit,  an die wir glauben, über
alles  zur Herrschaft gelangt.

Wahrheit und Dichtung.
, Die Berichte der russischen Heeresleitung haben sich

bisher nicht des Rufes besonderer Wahrhaftigkeit erfreut:
was aber der Petersburger Generalstab in der letzten
Woche an Phantasie über angebliche Riesenerfolge geleistet,
bas übersteigt alle bisherigen Lügenberichte und geht auch
über das Maß der Aufnahmefähigkeit selbst neutraler
Leser hinaus . Die letzte aus Petersburg datierte Dichtung
lautet : -

Petersburg, 14. Juni . lNichtamtl. Wolff-Tel.)
Amtlicher Bericht vom 13. Juni.
Da die österreichisch-ungarischen und österreichisch-deutschen

Tvuvven sich an vielen Stellen dem Angriff unserer Südarmeen
entzogen, konnte die Gefangenenzahl gestern fttr den Augenblick
nur wenig steigen. Die Gesamtsumme betragt etwa 1700 Ofn-
ziere und 114 000 Mannschaften. Die Truvven des Generals
Letschitziki brachten, wie festgestellt wurde, seit Ansang der
Kämvft einen General, drei Regimentskommandeure, 754 Offi¬
ziere und 87 882 Soldaten als Gefangene ein. erbeuteten, 120
Maschinengewehre. 49 Geschütze. 28 Bomben und 11 Minen-
werfer. Nordwestlich von Rozuzcze warfen unsere Truvven
die Deutschen zurück und gingen näher an den Stomod-Mnß
heran. Westlich von Luck besetzten unsere Truvven Tortschin
und warfen den Feind weiter zurück. An der Strvvafront
nördlich von Bobulince wird weiter heftig gekamvtt. Das Dorf
Zarwanica wurde trotz erbitterter Verteidigung von uns ge¬
nommen. In mehreren Abschnitten fanden wir Anlagen vor,
die der Feind in Eile ausgeworfen hatte, um die bereits vorbe¬
reiteten Stellungen auszubauen. Im Abschnitt deS Dnie¬
st er  s und weiter südlich nähme» unsere Truvven nach Ueber-
siSreitung des Flusses ans dem anderen User eine Menge be¬
festigter Punkte, io den Flecken Zaleszcvki.  Der Vormarsch
wird weiter fortgesetzt. Das Dorf Sorobenka  nordwestlich
von Zaleszczyki ist in unserer Hand. Im Abschnitt des Prutb
nähen, sich unsere Truvven zwischen Bolan und stevolokontz
dem linken Flnßuser. Ilm den Brückenkovs vv» Ezernowrtz
wird heftig gekämvft. In den gerämnten Ortschaften ließ der
Feind riesige Meiiaku Kriegsgerät zurück. Er ließ au der
Eisenbahn Dubno-Brodv ein ganzes Fernsvreckmctz, ebenso
große Mengen Patronen. Minenwerfer. Kraftwagen. Schmal»
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fouraeleise, dazu sehr viele Wagen m»d ein VorraiSlager zurück.
In derselben Gegend bei dem Dorfe Malumilczv ließ der Feind
ein weitbin sichtbares Denkmal zur Erinnerung an die öster¬
reichischen Siege in Form einer hohen Säule mit dem öster¬
reichischen Adler darauf unversehrt zurück. In dem Dorfe
Sadagora nördlich Czernowib erbeuteten ivir ein großes Devot
mit Pionier- und Schwebebahnmaterial.

*

Aus dem k. und k. Kriegspresseqnartier  wird
uns dazu geschrieben:

Diesen Angaben, die durch eine auf das einzelne ge¬
richtete Schreibweise den Eindruck besonderer Wahrhaftig¬
keit erwecken sollen, ist vor allem entgegenzustellen, daß
die Russen naturgemäß über Gefangene und Beute Zah¬
len von beliebiger Höhe veröffentlichen können, da Be¬
weis und Gegenbeweis unter den augenblicklichen Ver¬
hältnissen schlechterdings nicht zu erbringen sind, und daß
auch der Zweck ihrer ins maßlose gehenden Uebertreibun-
gen durchsichtig genug ist. Gewiß kann es bei rückgängi¬
gen Bewegungen nicht vermieden werden, daß viele ver¬
wundete und auch unverwundete Kämpfer in die Hände
des Feindes fallen; ist es doch mitunter gerade das Schick¬
sal tapferer und zäh ausharrender Abteilungen , daß ein
verhältnismäßig großer Teil der Verluste auf Gefangene
entfällt. Aber es braucht nicht erst betont zu werden, daß
unsere Gesamtverluste — d i e blutigen und die
an Gefangenen — auch nicht entfernt  an jene
Zahlen heranreichen, die die Russen allein  als Summe
der Gefangenen  anführen und ebenso sicher ist es,
daß die blutigen Verluste des Feindes , der sein Menschcn-
material noch rücksichtsloseropfert als früher und bei
dem 40 Glieder tiefe Angriffe nicht zu den Seltenheiten
gehören, unsere Gesamtverlnste um das Doppelte
und Dreifache überragen.  Daß einer unserer
Generale gefangen genommen worden sei, ist uns ganz
neu.

Was die russischen Angaben über die Beute anbelangt,
so ist es klar, daß bei der Räumung unserer Stellung nicht
alles Material geborgen werden konnte und namentlich
ohne Bespannung etngeführtc und eingebaute Geschütze
älterer Konstruktion preisgegeben werden mußten, doch
sind auch in dieser Hinsicht die Angaben des Feindes über
alles Maß hoch gegriffen. Wenn schließlich der Feind be¬
hauptet, daß er unsere ganze Nordostfront vom Pripjet bis
zum Pruth durchbrochen habe, so zeigen unsere amtlichen
Berichte vom 12. und 13. Juni durch präzise Ortsangaben,
wieviel von dieser Phrase zu halten ist. Es sei dabei gar
nicht näher ausgeftthrt , daß wir Dubne  ohne einen Ge¬
wehrschuß freigegeben und daß wir bei Kolki  und So-
ko l dem Gegner schwere Schlappen zugefügt haben.

Allein die Nennung der Namen Buczacz. Wicniewczyk,
Kozlow, Worebijewka, Nowo Aleksiniec, Sapanow, ' ' die
Erwähnung von Sokol, Kolki, Czarterysk — von lauter
Orten , die in den letzten 8 Monaten relativer Ruhe im¬
mer wieder als Punkte unserer Frontlinie angeführt wur¬
den — beweist deutlich genug, daß die durch das Zusam¬
menziehen überlegener Massen an einzelnen Stellen er¬
kämpften russischen Erfolge auf weite Teile unserer Nord-
vstfront ohne Einfluß und Nachteil geblieben sind.

Auch in Paris werden die Berichte nicht geglaubt.
Genf,  18. Juni . sPriv .-Tel ., Zeus. Bln .j

In der Pariser Presse  ist man nicht  geneigt , die
überschwenglichenrussischen Siegesberichte für ernst zu
nehmen.  Die Zeitungen erheben warnend ihre Stim¬
men. Man befürchtet, daß den übetriebenen Hoffnungen, die
das Volk sich wegen der vorübergehenden Ueberraschungs-
erfolge der Rüsten macht, eine gefährliche Enttäuschung
und ein neuer Ausbruch der Kriegsmüdigkeit folgen wer¬
den. So schreibt ein General:

„Die in ganz Frankreich durch die russischen Siege her-
vorgerufene Begeisterung geht etwas zu sehr über den zu¬
lässigen Ton hinaus . Gewiß, die Erfolge unserer Ver¬
bündeten sind unendlich wertvoll. Aber man hat doch zu
sehr die Tendenz, die strategische Bedeutung der russischen
Erfolge zu übertreiben. Gestern hat der Schauspieldirek-
tor Guitrp in seinem Theater dem Publikum Siege
angekündigt, die ganz unwahrscheinlich  sind , und
nichts kann unangenehmer und niederdrückender sein als
derartige Uebertreibungen."

Gras Tiszas Rede.
Budapest,  14 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel.j

Im Abgeordnetenhaus brachte der Finanzminister Te-
leski eine Kriegsgewinnsteuer ein, ferner eine Vorlage
über eine ergänzende Vermögenssteuer über Vermögen, die
mit 50 000 Kronen beginnen soll.

Sodann ergriff Ministerpräsident Graf Tisza  das
Wort. Er erinnerte an die Offensive gegen Italien , über
die er, da sie noch fortdauere, sich nicht in Einzelheiten er¬
gehen wolle, jedoch könne er schon jetzt erklären , daß die
Armee unverwelkbare Lorbeeren errungen habe. Er ge¬
dachte in Ausdrücken großer Bewunderung des Seesteges
der deutschen Verbündeten gegen die englische Flotte . Die
gewaltige russische Offensive  habe Rußland an zwei
Punkten erhebliche Erfolge gebracht. Er würde es für eine
Beleidigung der ungarischen Nation betrachten, wollte er
das mißliche Ereignis verheimlichen. Jedoch könne er hin¬
zufügen, daß österreichisch-ungarische.Truppen in unver¬
gleichlichem Heldenmut, Ausdauer und Siegeszuversicht den
Kampf fortsetzen. Der größte Teil der Front sei unver¬
ändert fest in den Händen der österreichisch-ungarischen
Truppen . Notwendige Maßnahmen zur Abwehr seien ge¬
troffen worden, sodatz er die begründete Hoffnung aus-
drückcn könne, daß die jetzigen unangenehmen Vorfälle bloß
vorübergehende Episoden bilden und Oesterreich-Ungarn
volles Vertrauen in den endgültigen Sieg
hegen könne. (Lebhafter Beifall.)

Englands Verluste am Skagerak.
Kriegsschisse zum Ersatz zurückbeordert.

Amsterdam, 15. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel.j
Nach einer großen Anzahl von einlanfenden Meldun¬

gen hat die englische Admiralität die im Atlantischen Ozean
befindlichen Kriegsschiffe unverzüglich nach England znrück-
beordert. Außerdem haben die in den indischen Gcwästern
und im Mittelmccr befindlichen Kriegsschiffe Anweisung
erhalten , die Hälfte der Besatzungen sofort nach England
znrückztzschickeu. Diese Maßnahmen werden hier in Zu¬

sammenhang gebracht mit den i« der Seeschlacht vor dem
Skagerrak erlittenen großen Material - «nd Mannschasts-
verlusten der englischen Flotte.

Berlustlisten vom 10. bis 13. Juni.
Rotterdam,  15 . Juni . sEig. Tel ., Zeus. Bln .j

Die englischen Verlustlisten vom 10. bis 18. Juni er¬
wähnen 81 Offiziere als gefallen und 230 als verwundet
oder vermißt. Außerdem werden 3958 Mann als gefal¬
len, verwundet oder vermißt gemeldet. — Die Admirali¬
tät gibt außerdem den Verlust von 500 Unteroffizieren
und Mannschaften von 6 Zerstörern bekannt, außerdem
von 681 Mann von der „Hampshire".

„Aus ihren Wunsch pensioniert."
London,  15 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .j

Die S'lei Admirale Sir John E v e r t o n, Sir Freberic
Jnglerfield  und Sir Arthur Farquhar  wurden
auf ihren Wunsch pensioniert. Dafür sind vier Bizeadmirüle,
Sir Frederic Hamilton , Sir Cecil Burney , Frederic Pel¬
ham und Sir Alexander Bethell , zu Admirälen ernannt
worden.

Man darf mit Sicherheit ohne weiteres wohl anneh¬
men, daß zwischen der Maßnahme der britischen Admira¬
lität und der Seeschlacht  im Skagerrak ein innerer
Zusammenhang  besteht . Zum mindesten hat der
Wunsch nach einer Verjüngung des Offizierskorps der
Marine , der durch bestimmte Erfahrungen und Be¬
obachtungen bei dieser Gelegenheit dargelegt worden sei,
bestanden. Die Engländer , die den Sieg- ihrer Flotte

über das deutsche Hochseegeschwader geglaubt haben soll¬
ten, werden jedenfalls — wie der Berliner „L.-A." im An¬
schluß an öie Meldung betont — von diesen unerwarteten
Folgen einer vielgepriesenen Großtat einigermaßen über¬
rascht sein.

Erneute Deutschenhetze.
L o » d o «, 15. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .j

Heute wird im Hydcpark eine große Demonstration statt¬
finden, nm die Internierung aller in England lebenden
Deutsche», einschließlich der Naturalisierten , z« fordern. —
Dasselbe forderte ein Geistlicher in Hidland bei einem
Tranergottesdienst für Kitchener. Die Frage wird alsbald
nach dem Zusammentritt des Parlaments daselbst vor¬
gebracht werden.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 14. Juni . sAmtlich.j

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen bis östlich von Z i l l e b e ke ist ein Teil

der «ene« Stellungen im Verlaufe des gestrigen Gefechts
verloren gegangen.

Rechts der Maas  wnrden in den Kämpfen am 12.
«nd 13. Jnni die westlich «nd südlich der Thianmont-
ferme  gelegenen feindlichen Stellungen er¬
obert;  es sind dabei 783 Franzose «, darunter 27
Offiziere , gefangen genommen nnd 15 Maschinen¬
gewehre erbeutet  worden.

Deutsche Patrouillenunternehmnugen bei M a r i c o u r t
fnördlich der Sommej nnd in den A r g o n n e n hatte» Er¬
folg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Naroczsees zerstörten  Erkun-

dnngsabteilnngcn vorgeschobene feindliche Resestignngs-
anlageu nnd brachten 60 gefangene Russen  zurück.

Aus der Front nördlich von Baranowitschi  ist
der Feind zum Angriff  übcrgegangen . Nach heftiger
Artillerievorbereitung stürmten dichte Mafien siebenmal
gegen unsere Linien vor . Die Rnfien wurden restlos
znrückgetrieben;  sie hatten sehr schwere Verluste.

Deutsche Flieger  führten in den letzten Tagen
weitreichende Unternehmungen gegen die Rahnen hinter
der russischen Front aus ; mehrfach sind Truppenzüge zum
Stehen gebracht nnd Bahnanlagen zerstört worden.

Nichts Neues
Balkan -Kriegsschauplatz.

Oberste Heeresleitung.

Schwere französische Opfer vor Verdun.
Rotterdam,  16 . Juni . sT.-U., Tel.)

Wie indirekt aus Paris gedrahtet wird, hatte in den
letzten Kämpfen vor Verdun  die jüngste französische
Altersklasse sehr große Verluste. Man hört in Verduner
Offizierskreisen klagen, daß das Verduner Kommando
8000 Rekruten  in ihren Stellungen ziellos anfge¬
opfert  habe.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wien, 14. Juni . (Wolff-Tel .j

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Südlich von Bojan  und nördlich von Czernowitz
wnrden russische Angriffe abgeschlagen.

Sonst südlich des Pripjet  bei unveränderter Lage
keine besonderen Ereignifie.

Nördlich von Baranowitschi  stand gestern die Vor¬
macht  deutscher nnd österreichisch-ungarischer Truppen un¬
ter schwerstem russischem Geschützfener. Abends griff der
Feind die Stellungen an, wurde aber überall r e stl o s
geworfen.  Zuletzt feuerte die gegnerische Artillerie in
die zuritckslntenden russischen Mafien.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Unsere Seeflugzenge griffen neuerdings den Bahnhof

nnd die militärischen Anlagen in San Giorgio di
N o g a r o, sowie den Jnncnhasen von G r a d o an. -

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö f c r, Fcldmarschallcutnaut.

Verletzung der schwedischen
Hoheitsrechte.

Angriff auf ein deutsches Schiss innerhalb schwedische
Gewässer.

Trotz aller russischen Versicherungen beginnt die aus bst
Befestigung der Alaubsinseln gegründete russische Ueber-
macht im Bottnischen Busen und der nördlichen Ostsee sch^
jetzt mit rücksichtsloser Härte und frivoler Außerachtlassung
der schwedischen Hoheitsrechte sich breitzumachen. Und es
treiben nicht nur russische, sondern auch englische Schiffe vom
Stützpunkte der Alaudsinseln aus ihr Unwesen. Es liegen
uns darüber folgende Drahtberichte vor:

Stockholm,  15 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel.j
Dem Kapitän Kunstmaun des Dampfers „Holla « ,

d i a" zufolge wurde sein Dampfer am 13. Juni in der Frühe
etwa sieben Seemeilen uordnvrdwestlich Oeregrund-Fener-
schisf, also innerhalb des schwedischen Hoheitsgebietes , von
einem Unterseeboot unbekannter Nationalität erfolglos be-
schofien.

Stockholm,  15 . Juni . sEig. Tel., Zens. Bln.j
„Aftentidningeu " bestätigt die Mitteilung , daß der deut¬

sche Dampfer „Hollandia " auf dem Wege nach Lulea inner¬
halb der Dreimeilengrenze non einem englischen  oder
einem russischen  Unterseeboot beschoficn wnrde. Der
Kapitän nnd der Steuermann des Schiffes „Hollandia" be¬
haupten, daß die Schöffe scharf waren , während der Lotse
darüber kecke Angaben geben konnte, weil er wqhrend der
Beschießung mit der Manövriernng bes Schisses im Fahr-
waffer beschäftigt war . Der Dampfer wurde nicht getrosten.

Sollte sich diese Nentralitätsvcrletznng des schwedischen
Seeterritorinms bestätigen, würde die Regierung da¬
gegen protestieren.  Inzwischen findet eine genaue
Untersuchung der Einzelheiten  der Beschießung
statt.

Kristiania,  15 . Juni . sEig. Tel ., Zens. Bln .j
In der Nacht zum 14. Juni wnrde das deutsche

Hi l f s s chi f f „Hermann"  in der Norköpingbncht, süd¬
östlich der Stockholmer Schären , von vier rus¬
sischen Zerstörern angegriffen «nd nach kurzer
Gegenwehr in Brand geschossen.  Das Schiff wurde
von der Besatzung gesprengt.  Der Kommandant
nnd ein großer Teil der Besatzung sind gerettet worden.

Griechenlands Vergewaltigung.
Demobilijation auch der Flotte.

Genf, 16. Juni . sNichtamtl. Wolff -Tel .j
Nach Blättermelduugcn aus Athen hat der König

einen zweiten Erlaß unterzeichnet, in welchem die allge¬
meine Demobilisation der Flotte  angeordnet
wird. __ .. Ä

Drohende Hungersnot insolge Blockade.
Genf.  14. Juni . sPrivat -Tel. Zens. Bln.t |

Die griechische Regierung ließ durch ihre Gesandten i»
London und Paris wegen der über die griechischen HäfeU
verhängten Bockade anfragen.

Nach dem „Echo de Paris " wird die Blockade falaitgc
aufrecht erhalten , vis Griechenland die Ententeforjerunge»
auf gänzliche Demobilisierung und Entlaffung der entenke-
feinölichen Beamten erfüllt.

In Saloniki,  K a w a l l a und Umgebung tritt be¬
reits Mangel an Nahrungsmitteln  ein . Die Be¬
völkerung von Epirus ist von Hungersnot  bedroht.

Kundgebungen gegen Veniselos in Athen.
Amsterdam,  18 . Juni . sNichtamtl. Wolff -Tel.j

Aus Athen wird der Londoner „Times " gemeldet, daj
es dort nach einem militärischen Fest z« Demonstrationen
gegen Veniselos gekommen ist. Die Manisestanten zöge«
nach den Redaktionen der veniselistischen Blätter «nd zev
trümmerten alle Fensterscheiben. Dann begaben .sie sich»>>r
die Wohnung von Veniselos , wo es z« lärmenden Kund¬
gebungen kam.

Amtlicher bulgarischer Bericht.
Sofia,  14. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel.j

Generalstabsbericht : Am 10. Juni näherten sich
feindliche Schisse der M e sta m ü « d « n g. Gegen
Nhr erössneten die Schisse das Feuer gegen die  Kül"
von der Mündung des Flusses bis Kale Bnrnu . Das Feuer
war besonders ans die Dörfer nnd Gehöfte am Ufer E
ans unabgecrntctc Felder gerichtet. Nm 1 Uhr nachmittag
griffen vier unserer Flngzcnge  die Schisse mit
ben an « nd zwangen sie, sich in voller Geschwindigkeit»
der Richtung ans  T h a s o s zu entfernen. Unsere L»w
sahrzenge wurden heftig aber wirkungslos von der sc>m
lichcn Artillerie und Maschinengewehren beschofie«! sie
kehrten sedoch wohlbehalten zurück. Die Beschießung *<8
Küste verursachte keine Verluste.

An der übrigen Front ist die Lage unverändert.

Die Scheveninger Baveoerwaltung gegen das Hetzbl^
„Telegraas." ™

Die Badeverwaltnuq Scheveningens, des von Deut-
•oic ouutruci unuiuuq ^

schen, Oestcrreichcrn und Ungarn in den FriedensM ,
stets so zahlreich besuchten holländischen Nordseebades,
in sehr richtiger Erkenntnis der Pflichten einer
Neutralität einem Vertreter des io unerhört dcutscmen̂
lichcn Amsterdamer „Telegraaf " die von demselben c ^
tene Freikarte für die bevorstehende Saison mit der» „
merken verweigert , daß sie in keinerlei Beziehungen
dieser Zeitung zu treten wünsche. , „.„f

„Wir haben vergessen", so schreibt der „Teleg ,darauf in einer,. Das deutsche  Seebad Scheven'"i
Merühriebeneu Notiz, „daß diese BädergesellschaÔ ^
deutsche ist", und schließt mit der hämischen Fragn
werden wir das erste Feuerwerk auf der Seebrücke
zur Feier des großen Siegs am Skagerrak?"

Dem klugen und sebr korrekten Verfahren der
aus holländischen Badeverwaltung , zollen wir volle '
kennung und fügen hinzu, daß Scheveningen sich «V 1"
Lande keine bessere Empfehlung hätte wünschen können
den Zorn des „Telegraas "»
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Anmeldung von Kassee-, Tee- und Kakao-Vorräten.
Auf Grund der Verordnungen des Bundcsrats über

Kaffee , Tee und Kakao  vom 11. November 1918 und
l  Avril 1916 wird bestimmt:
; Wer Rohkakao, auch gebrannt , oder geröstet. Kakao-

Msse, Kakaobutter, Kakaopreßkuchen, Kakaoschrotz Kakao-
Mlver, auch in Mischungen mit anderen Erzeugnissen sz.
B. Haferkakao, Bananenkakao, Nährkakao aller Art usw.s,
Schokoladenmasse(auch Ueberzugsmaffe), Schokolade aller
Art mit Beginn des 18. Juni 1916 für eigene oder fremde
Rechnung in Gwahrsam hat, ist verpflichtet, die vorhande¬
nen Mengen, getrennt nach Art und Eigentümern , unter
Bezeichnung der Eigentümer und des Lagerungsortes der
Kriegs-Kakaogesellschaftm. b. H. in Hamburg 1, Mönche¬
bergstraße 31, bis zum 18. Juni 1916 durch eingeschrie¬
benen Brief anzuzeigen.  Qualitätsunterschiede
stnd nicht zu berücksichtigen. Alle Mengen derselben Wa¬
rengattung sind zufammenzufassen und in einer Ziffer
anzugeben. Anzeigen über Mengen, die sich mit Beginn
jes 13. Juni 1916 unterwegs befinden, sind von dem Emp¬
fänger unverzüglich nach Empfang zu erstatten. Die An-
zeigepflicht erstreckt sich nicht auf Mengen, die im Eigen¬
tum des Reichs, eines Bundesstaats oder Elsaß-Lothrin¬
gens, insbesondere im Eigentum der Heeresverwaltungen
oder der Marineverwaltung stehen,- oder insgesamt weni¬
ger als 25 Kilogramm von jeder der angegebenen Waren¬
gattungen betragen.

Die vorstehenden bezeichneten Waren dürfen nur von
ien Fabriken der deutschen Kakao- und Schokoladenindu¬
strie oder von Firmen ober Personen, soweit sie von der
Kriegs-Kakaogesellschaftm. b. H. in Hamburg dazu er¬
mächtigt worden sind, oder von Kleinhändlern abgcsetzt
werden. Bon dem Verkäufer ist über alle Verkäufe nach
Menge und Verkaufspreis genau Buch zu führen,- die
Unterlagen darüber sind der Kriegs-Kakaogesellschaftm.
». H. in Hamburg auf Verlangen vorzulegen. Der Reichs¬
kanzler kann Ausnahmen zulasten. Zuwiderhandlungen

Bestimmungen werden mit Gefängnis bis zu
stchs Monaten ober mit Geldstrafe bis zu fünfzehntausend

bestraft. Neben der Strafe können die Vorräte,
auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne Unterschied,
ob sie dem Tater gehören oder nicht, eingezogen werden.

Dt. Beit , der 18. Juni , macht zwei anderen Tagen Kon¬
kurrenz: dem 21. und «dem 24. Juni , dem längsten Tage
und dem Tage Johannes des Täufers . In Böhmen, im
Ebergischen , im Bayrischen Wald und in einigen katho-
Uschen Gebieten der Schweiz gilt St . Veit als der längste
Tag, und er wird infolgeSessen als solcher gebührend ge¬
eiert. Aber auch an anderen Orten , wo man bester über

-" »e kalendarische Bedeutung unterrichtet ist, scheint
St. Veit zum mindesten zu tüchtigem Zechen zu verlocken.
Berühmt sind in dieser Hinsicht namentlich die St . Veits-
Markte, wie zum Beispiel die von Corvey, Belun im Kreise
iceuhaus a. Oste oder von Elten am NieSerrhein .. Hier

.bauerte der Markt dreizehn Tage. Ein kleviicher Kommissar
. Mtzte früher das St . Veits-Gericht abhalten. Bei dem an¬

schließenden Gelage spielte ein Häuselbecher, der von jedem
Neuling geleert werden mutzte, eine große Rolle. In der

■Jr °” umrde St . Veit noch vor kurzem wie der Johannis-
IP gefeiert. Auch in Schwaben und Bayern werden zu

t ju , Vert die ersten Sonnwenöfeuer angesteckt. Ein eigen-
> bestand früher im Riesengebirge. Dort
W r 1 „ Landleute dem Tagesheiligen an den „sieben

iwJl etL dem Schneeberg Hähne und Hennen zum
^pser dar. Dre Hähne wurden im Walde frergelassen, die

Wennen in ernem Teich oder Moor ertränkt.
A«" " age 1916  und 1871. Aus der Umgebung wirb

®en  Pfingsttagen sowohl wie in den letzten
erden Tagen waren die Höchst- und Durchschnittstempera-

2F en  5 als an manchen Tagen des vorigen
ezembers. Man muß bis auf 1871 znrückgehen, um einen

} * Gölten  Juni zu finden . Hoffentlich bleibt es
5 bei der einzigen Aehnlichkeit, sondern wird das Jahr
5 gleich teitent ein für uns günstiges Friebensjahr.

Uebrigens folgte damals im Juli und August herrliches
Lvmmerwetter , was sich, wenn die Behauptung , daß das
Wetter den Sonnenfleckenperioden analog verläuft , Ächtig
u>are, .tn diesem Jahre wiederholen müßte.

Dienstjubiläum. Ter Hausmeister des Kurhauses Eu-
gen Meyer  begeht heute sein 28jähriges Jubiläum als
stäötiicher Beamter. Meyer ist bekannt von feiner früheren
Tätigkeit als Ansseher auf den Tennisplätzen , wo er auch
Unterricht im Tennisspiel erteilte . Er hat cs verstanöckil,
während seiner Tätigkeit die Achtung und Sympathie des
Publikums im weitesten Maße zu erwerben.

Fünfundzwanzig Dienstjahre bei der Allgemeinen Orts-
krankenkaflc. Der Kassierer un>d Rechnungsführer bei der
Allgemeinen OrtskrankenkasseA. K i l i a n begeht heute sein
funfundzwanzigjähriges Dienstjubiläum . Er ist am 13. Juni
^01 in die Dienste der Kaste eingetreten , und hat damit
einen Wechsel vom Handwerker zum Bureaubeamten voll¬
zogen, was seine Verdienste um die Kaste nur noch zu er¬
höhen vermag. Nach sechsjähriger Tätigkeit schenkte man
ihm das Vertrauen , ihm für eine längere Reihe von Jah-
ren das Doppelamt des Kassierers und Rechnungsführers
zu übertragen , welche beide Aemter wegen des gewaltigen
Anwachsens der Kassengeschäfte getrennt worden sind. In
Anerkennung seiner verdienstvollen Tätigkeit war eine
kleine Feier geplant, deren er sich aber bei seiner bekannten
Bescheidenheit durch Abwesenheit entzog. Zur Erinnerung
wurde ihm ein Ehrendiplom sowie ein angemeffener Geld¬
betrag gestiftet, ferner wurde ihm von seinen Beamten¬
kollegen eine Standuhr überreicht. Beide Andenken stnd
von den Wünschen begleitet, daß er noch lange Fahre ge¬
sund und tatkräftig seines Amtes walten möge.

Verstöße gegen «die Gifenbahuverkehrsordnnng . Bon
amtlicher Stelle wird uns mitgcteilt : In letzter Zeit find
uns mehrfach Beschwerdenvon Reifenden über das Rauchen
tit den Nichtraucherabteilen  und in den Seiten¬
gangen der v-Züge zugegangen. Das Verbot wird nicht
nur von Soldaten, sondern auch häufig von anderen
Reisenden übertreten, ohne daß sie sich anscheinend bewußt
sind, daß sie gegen die allgemeinen Anordnungen der
Bahnverwaltung verstoßen und sich damit strafbar machen.
Ferner sind z. Zt. viele Reisende der Ansicht, daß bei Platz¬
mangel in den Zügen, Männer auch die in Frauenabteile
ausnahmsweise  untergebracht werden dürfen. Dies
^ll -^edoch nach wie vor unter keinen Umständen
^5 .nnöen . Das Personal ist erneut angewiesen worden,
Rersenbe, die gegen die einschlägigen Bestimmungen ver¬
stoßen, unnachsichtlich  zur Anzeige zu briügen.

Militärzensur vo« Feldpostbriefe«. UnS wirb geschrie¬
ben: Soldaten hatten sich in großer Anzahl auS dem Felde
an den ReichstagsabgeoridnetenFelix Marquart in Sachen
der Militärzensur von Feldpostbriefen gewandt. Sie be¬
tonten ausdrücklich, baß auch nach ihrer Ansicht die Militär-
4EUs.ur Felde notwendig sei, um die Geheimhaltung
militärischer Unternehmungen zu sichern, sprechen aber Sen
Wunich aus , daß nicht der unmittelbare Vor¬
gesetzte  die Briefzensur vornehmen soll, weil dann die
Loldaten nicht in voller Unbefangenheit ihre Familien-
unö GeschäftZverhältnisse erörtern könnten. Es gereicht uns

besonderer Freude, mitzuteilen, Hatz eine bezügliche Ein-
gäbe des Reichstagsabgeoröneten Marguart an den Großen
Generalstab Erfolg  gehabt hat. Der Generalstab des
Feldheeres schreibt: „Ich beehre mich, Euer Hochwohl¬
geboren für die darin zum Ausdruck gebrachte Gesinnung
verbinSlichst zu danken und gleichzeitig erklären zu dürfen,
warum die Beantwortung erst jetzt erfolgt . Die Frage der
Zensur von Soldatenbriesen bildete bereits Gegenstand der
Erwägung , als Euer Hochwohlgeboren Schreiben eintraf.
Nachdem die Erwägungen im Sinne der von Ihnen ge¬
gebenen Anregungen stattfinden, kann ich nunmehr Mit¬
teilen. Saß auch die endgültige Regelung der Angelegen¬
heit im Sinne Ihres Schreibens erfolgt ist."

Die Viehverteilung im Regierungsbezirk Wiesbaden.
In der Woche vom 4. bis 10. Juni hatte die Frankfurter
Biebabnahmestelle zur Verteilung im Bezirk 486 Rinder,
einschließlich 24 auS Dänemark, 1803 Kälber , 148 Schafe und
999 Schweine zur Verfügung. Davon wurden verladen be¬
hufs Verteilung im Regierungsbezirk : 190 Rinder , 289 Käl¬
ber, 30 Schafe und 282 Schweine. In Frankfurt wurden ge¬
schlachtet: 246 Rinder, 1246 Kälber, 118 Schafe und 767
Schweine. In den  Kreisen Wiesbaden-Stadt und -Land

Durch Not und Gefahr.
Roman aus der Gegenwart von Otto Elster.

(Nachdruck verboten.)
Sollte der das Schatz von Anna sein? — Vorwärts,

^mann ! Diesem Rätsel müssen wir auf die Spur
entschlossen, die Büchse schußbereit im Arm, drang

^ dem Hunde in das Dickicht ein.
K, « nnuschka war weiter gelaufen, bis ihr der Atem aus-
»mg. Aufatmend stand sie still, die Hand auf das pochende
il'J * «epreßt. Wenn der Hegemeister den Nikolai ent-

ure, dann war dieser verloren, und ihre Zukunftshoff-
ftttf einett  schönen Hof in ihrer russischen Heimat

^Mauerten in nichts. Die Tränen traten ihr in die
Sfu.9en- Arme Annuschka— armer Nikolai! Wenn

bösen Deutschen wieder einfangen dann sperren
dich in sas Gefängnis, oder sie erschießen dich wohl gar.

foir* e e§  neulich mit einem Kosaken gemacht haben. Der
allerdings auch gemordet und geplündert haben!

bas nicht im Kriege geschehen, und mordeten
Ws Einderten die Deutschen nicht ebenfalls? Stanis-
?^ /üer polnische Arbeiter, hatte es ihr ja erzählt.

' roie  s ^ jetzt die Deutschen haßte! Und den Hege-
ŝ r vor allem! Wenn er ihren Nikolai totschoß, dann

W °̂e üe ihm das Haus über dem Kopf anzünden — ja,^ würde sie tun.
le» ^ ^ . I^ sterer Entschlossenheit auf dem sonnenverbrann-
. * Aes'cht ging sie weiter.

Plötzlich fuhr sie erschreckt zusammen.
„ War da nicht ein Schuß im Walde gefallen? Es war
«»«ndes tämt &er  ® c&oir “U8  8er ^End des T-ufels-
lft-E ^ /Eand still und lauschte. Aengstlich pochte ihr Herz.
»H»'"°bwich war ihr Gesicht geworden. Sie zitterte ann Gliedern.

Dann lief sie, so rasch sie konnte, den Weg entlang,
uach dem Forsthaus führte.

, *
S ber Kreisstadt auf einer öden Heideflächc lag

??wngenenlager, das einige Tausend russischer und
Huscher Gefangener beherbergte. Auch einige Eng-

»ti "" b Belgier befanden sich darunter , doch waren die
onalttäten voneinander getrennt, da sie' sich nicht gut°ttugen.

dm r\ et  einen Stelle war das Lager durch einen Kie-wald begrenzt, während die andern Seiten einen freien
.weiten Blick über die Felder und Miesen gestatteten,
^ -Nd im Hintergründe die Dächer und Türme der

ben Obstgärten hervorragten.
Schatten des Kiefernwaldes war die Baracke für

die Kommandantur errichtet: hier wohnte der Komman¬
dant, ein alter Landwehrmajor mit einigen Leutnants:
hier befand sich auch die Schreibstube, der ein Feldwebel
Vorstand. Um diese Offiziersbaracke, die auch ein gemein-
sames Eßzimmer für die Herren enthielt , war ein kleiner,
jetzt allerdings noch recht kümmerlicher Garten angelegt.

Wie diese Baracke, so waren auch die Wohnungen für
die BewachnngSmannschaften, die aus älteren Landsturm-
leuten bestanden, und di; der Gefangenen hergerichtet. Um
das Lager der Gefangenen zog sich allerdings ein doppelter
Stachcldrahtzaun. der jedes Entweichen unmöglich machte.
An den beiden Eingangstoren standen Posten mit aufge¬
pflanztem Seitengewehr,- ebenso patrouillierten Posten in¬
nerhalb des Lagers an den Drahtzäunen entlang.

Mit Ausnahme der Freiheit ging den Gefangenen
nichts ab. In einer großen Kantine wurde ihnen ein
ichmackhastes Esten bereitet. Sie hatten ihr reichliches La¬
ger und innerhalb des Lagers reichliche Bewegungsfrei¬
heit. Bor allem aber kitten sie nicht unter Langeweile,
denn ein großer Teil von' ihnen wurde bei dem Bau einer
großen Pulverfabrik , die in der Nähe errichtet wurde, be¬
schäftigt. ein anderer Teil zu land- und forstwirtschaft¬lichen Arbeiten verwendet.

Frühmorgens marschierten sie unter Bewachung der
Landsturmleute zur Arbeit. Abends um 6 Uhr kehrten
ste in das Lager zurück, wo ihrer ein gesundes, kräftiges
Abendessen wartete. Viele, namentlich die russischen Ge-
fangenen, hatten noch nie in ihrem Leben io gut gelebt wie
in dieser Zeit ihrer Gefangenschaft. Und doch waren einige
Fluchtversuche, die freilich alle bis auf einen Fall vereitelt
worden waren, vorgekommen.

Major Hartmann , der Kovimandant des Lagers , im
Zivilleben Oberamtmann und Domänenpächter. saß in der
Lchrerbstube und Unterzeichnete einige Schriftstücke, die
chm der Adjutant, Leutnant der Reserve Münzer , vorlegte,
den Inhalt mit kurzen Worten erklärend.

Nachdem diese Arbeit beendet war , lehnte sich der Ma-
zor und Oberamtmann seufzend in den Schreibstuhl zurück
und strich stch über den ergrauten , buschigen Schnurrbart.

„Ein verdammt schweres Stück diese Büroarbeit für
einen alten Landwirt, wie ick es bin," sagte er.
- ^ er viel Schreibwerk," meinte der Ad¬
jutant lächelnd, während er die Papiere ordnete.
at  Sie — Sie sind's ia gewohnt , als Assessor beim
Amtsgericht, entgegnetc der Maior . „?sher unsereins ist
aus der Uebnng gekommen."

Abafor brauchen jg nur den Namen zu unter-^chrewen.
„Das genügt gerade, um einem die Laune zu verder-

ben. Bei Gott, ich hätte viel lieber ei« mobiles Land-
stm-mbataillon übernommen. Diese Schreibereien stnd ntt-

gelangten außerdem zur Verteilung : 45 RinSer, 150 Käl.
ber, 30 Schafe und 83 Schweine.

Wie fällt die Obsternte ans ? Aus Sem Rhein-Main.
Gebiet wird uns berichtet, daß nach dem Urteil Sachverstän¬
diger die Obsternte nach den bisherigen Aussichten folgende»
Ergebnis verspricht: Zwetschen gut bis sehr gut, Pflaumen
gut bis sehr gut, Slepfel mittel , Birnen gering.

Zur Nachahmung empfohlen. Seitdem das frische Obst
auf den Markt kommt, kann man sofort wieder Sie Beob.
achtung machen, daß die Händler infolge des rasenden Obst-
einkaufens der Konservenfabriken die Preise wieder zu fa.
bclhaften Phantasiepreisen in die Höhe schrauben. Diesen
Preistreibereien auf Sem Obstmarkt ist nun endlich als er¬
ster Bundesstaat Baden  durch Festsetzung folgender Höchst¬
preise entgegengetreten. Diese gelten wie folgt: Für 1 Pfb.
Erdbeeren 38 Pfg., 1 Pfd . Marmelade -Erdbeeren 20 Pfg.,
1 Pfd. Süßkirschen 18 Pfg ., 1 Pfd . Sauerkirschen 25 Pfg.,
1 PfS. Johannisbeeren 15 Pfg ., 1 Pfd. reife Stachelbeeren
15 Pfg. und 1 Pfd. Himbeeren 32 Pfg. Beim Weiterver¬
kauf an den Verbraucher durch den Handel dürfen höchstens
folgende Preise beansprucht und bezahlt werden: 1 Pfd.
Eröbeeren 45 Pfg., 1 Pfd . Marmelade -Erdbeeren 28 Pfg.,
1 Pfd. Süßkirschen 28 Pfg., 1 Pfd. Sauerkirschen 32 Pfg.,
1 Pfd. Johannisbeeren 20 Pfg ., 1 Pfd. reife Stachelbeeren
20 Pfg. und 1 Pfd. Himbeeren 40 Pfg. Verkauft der Er¬
zeuger unmittelbar an den Verbraucher frei dessen HauS
oder auf dem Markt , so Sarf er die Verbraucherpreise bean¬
spruchen. Das sind wenigstens noch Preise , die man stch ge¬
fallen lasten kann, und die nur den Fehler haben, daß sie
nicht für ganz Deutschland gelten . Aber man wird auch
hier wieder Sie traurige Erfahrung machen müssen, daß in
dem Zlugenblrck, da Höchstpreise festgesetzt sind, kein Obst
mehr zu haben sein wird, weil der Eigennutz einträglichei-
ist, als die Rücksichtnahme auf den Notstand der Verbraucher.

Das erste Dampfboot auf dem Rhein. Sln Pfingsten
ivaren es hundert Jahre , seit das erste Dampföoot auf dem
Rheine erschienen ist. Das Boot — ein englisches— fuhr
auf dem Rheine in vier Tagen von Rotterdam bis Köln
und kam auch noch eine Strecke weiter aufwärts , gab jedoch
dann die Fahrt auf, angeblich aus technischen Gründen,
weil das Boot die starke Strömung im Gebirge bei St.
Goar nicht bewältigen konnte, wahrscheinlich aber, weil
ein Monopol, das die englische Gesellschaft für dir Dampf»
schiffahrt ans dem Rhein haben wollte, von der preußischen
Regierung entschieden abgelehnt wurde. Die Rheinschiffer
hatten für die Tampsboote nichts übrig und legten diesen
alle Schwierigkeiten in den Weg. In Bingen war die
Dampsschiffahrtauf dem Rhein ein Hauptgrund der Schif¬
fer bei der Beteiligung an den revolutionären Vorgängen
der vierziger Jahre . Erst im Jahre 1824 fuhr übrigens
wieder ein Dampfer auf dem Rhein , ^der Seeländer ", dem
die großen Schiffahrtsgesellschaftensich anschlosten.

Erzherzog Friedrich von Oesterreich«nd seine Beziehun¬
gen z« Nasta«. Aus W ei Iburg  wirS uns geschrieben:
Cs dürfte von Interesse sein, zu erfahren, daß der jetzige
Höchstkommandierenbe der österreichisch-ungarischen Armeen,
Erzherzog Friedrich,  ein Enkel des Erzherzogs Karl
von Oesterreich und seiner Gemahlin , der Prinzessin Hen¬
riette von Nassau  ist . Tie letztere war eine Tochter
des Fürsten FricSrich Wilhelm von Nassau und in Weil»
bürg geboren. Erzherzog Karl von Oesterreich, der Sieger
von Aspern, dere in den Revolutionskriegen wiederholt mit
seinem Heer über den Westerwald und durch Nassau ge¬
kommen war, hatte im Juni 1796 eine siegreiche Schlacht
bei Wetzlar über die französische Maas - und «Sambre-Armee
unter JourSan . Iln der Straße von Wetzlar nach Kloster
Altenberg wurde dem Sieger von der dankbaren Stadt
Wetzlar ein Gedenkstein (Obelisk) auf einer etwa zwei¬
hundert Meter von der Straße entfernten , tannenbestan-
denen Anhöhe errichtet, von wo er damals die Schlacht
leitete. — Erzherzog Karl hatte seiner Gemahlin Henriette,
Sie an Heimweh litt , bei Wien ein Schloß erbauen lasten,
das genau dem Weilburger Schloß nachgebildet war. Aber
trotz alledem soll die Erzherzogin doch an Heimweh gestor¬
ben sein. Vor einigen Jahren wurde ihre Leiche von Wien
in der herzoglichen Gruft der Schloßkirche zu Weilburg
beigesetzt. Demnach ruhen die irdischen Ueberreste Ser Groß¬
mutter des Höchstkommanöierendender österreichisch-ungar-
iichen Armeen in der nassauischen Ahnengruft._

gräßlich. Ist denn der Bericht über den letzten Fkuchtver-
such Ser drei Halunken abgvgangen?"

„Jawohl , Herr Major ."
„Und über den Kerl, den Nikolai Praspinski , hat man

noch keine Nachricht?"
„Nein, Herr Major ."
„Wo der Kerl wohl stecken mag? Ueber die Grenze

kann er doch nicht gekommen sein."
„Unsere Gendarmen werden ihn schon finden, Herr

Major ."
„Ich pfeife aus die Gendarmen . Der Kerl muß irgend¬

welche Helfershelfer haben, sonst könnte er stch nicht so gut
verbergen. — Na, was wollen Sie ?"

Die Frage galt einer Ordonnanz , die in das Zimmergetreten war.
„Melde gehorsamft," sagte der Gefreite, „daß der He¬

gemeister Brandes vom ForsthauS Wattenberg Herrn Ma¬
ior zu sprechen wünscht"

„Was? Mein alter Jagbfreund Brandes ?" fragte der
Ma,or erstaunt, indem er seine schwerfällig: Gestalt auS
dem Schreibstuhl erhob. „Herein mit ihm!"

Der Gefreite machte kurz kehrt, und nach wenigen Mi¬
nuten trat Brandes in das Zimmer.

Ter Major streckte ihm die Hand entgegen.
„Mein lieber Brandes , freut mich, Ste zu sehen. Ha-

- " nieder einen feisten Rchbock für mich auSge-
Aber ich bin ia hier an den verdammten Schreib¬

tisch sestgebannt."
Die beiden Männer , die oft aus der Jagd zusammen-

getroffen waren, ichüttelten sich die Hände.
"Diesm-al handelt es sich um keinen Rehbock, Herr

Ma>vr, mgte Brandes lächelnd, „sondern um einen ent-
fivhenen Russen, den ich wieder eingesangen habe . . . ."
spinski?"^ ^ Doch nicht um unfern Nikolai Bra¬

uch glaube, io heißt der Mann , Herr Major ."
„Donnerwetter ! Da « wäre ja famoS! Lieber Mün-

bie' Nüchtlinge " ^°E öem  Abichicken de« Berichts über
„Zn Befehl, Herr Major ."
„Wo haben Sie denn den Kerl , Brandes ?"

im Forsthaus . Herr Major . Ich habe ihm
b̂ n Rehposten in die Bcme jagen wüsten, da er auf mei-

"E stand, sondern entfliehen wollte. Er hatte
sich im Teiifelsgrunb verborgen, aber unser Schweißhund
f.“! aufgeipttrt. Jetzt liegt er bei mir auf dem Bett,

; TV 1!' Cr£ Magd, Pflegt ihn. Tie hat ihn
auch unterstützt, Herr Ma,or . Das Mädchen ist ver¬
narrt in den Buricheis." 11 0,1,14 t,er

Me It,crl’CK roir  auch schon kriegen!" knurrte der
(Fortsetzung folgt.)



Ein Zusammenstotz »wischen der Elektrischen stragen-
bahn und einer Zweispännerdroschke ereignete sich gestern
Nachmittag um 4 Uhr in der Friedensstraße fast an der¬
selben Stelle, wo am letzten Silvestertag sich ein ähnlicher
Unfall ereignete. Anscheinend ist dort die Fahrbahn zwi¬
schen Bordstein und Schienengleis zu schmal. Der Motor¬
wagen fuhr von hinten in die Droschke hinein , und zwar
mit solcher Kraft, daß an der Droschke ein Rad zertrüm¬
mert wurde, der Kutscher vom Bock flog und ein Pserd
stürzte und sich dabei so schwer verletzte, datẑ es später von
der Feuerwehr mittels Wagen nach dem «vtall geichafft
werden mußte. Der in der Droschke sitzende Geistliche, der
sich zu einer Beerdigung begeben wollte, kam mit dem
Schrecken davon.

Gestohlen wurde in den letzten zehn Tagen aus einer
Billa in der Alwinenstraße ein wertvoller, fast neuer
Gartenschlauch aus Gummi. Er war etwa zehn Meter lang,
von grauer Farbe und hatte ein messingenes Mundstück.
Die Polizei warnt vor Ankauf und bittet um Mitteilungen
zur Ermittlung des Diebes ans Zimmer 8 «der Polizei¬
direktion.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr . 1008 und 1009,
enthalten die preußischen Verlustlisten Nr . 882 und 583, die
bayrische Verlustliste Nr . 272, die sächsische Verlustliste
Nr. 289 und die württembergische Verlustliste Nr . 398. Die
preußische Verlustliste Nr . 582 enthält u. a. das Füsilier¬
regiment Nr . 80, die Jnfanterieregimenter Nr . 81, 87, 118
und 117, die Reserve-Jnfanterieregimenter Nr . 81, 87, 88,
224 und 258, die Landwehr-Jnfanterieregimenter Nr . 80, 81,
116 und 118, das Dragonerregiment Nr . 6 und das Pionier¬
regiment Nr. 25. — Die preußische Verlustliste Nr . 553
enthält u. a. das Füsilierregiment Nr . 80, die Jnsanterie-
regimenter Nr . 81, 87, 88 und 116, die Reserve-Jnfanterie-
regimenter Nr. 80 und 81, die Landwehr-Jnfanterieregimen¬
ter Nr. 80 und 87, das Feldartillerieregiment Nr. 27, das
Reserve-Feldartillerieregiment Nr . 25, das zweite Batarl-
lon des Pionierregiments Nr . 21. das Eisenbahnregiment
Nr . 3, die Train -Ersatzabteilung Nr . 2 pnd die Sanitäts-
kompagnie Nr . 2 des 18. Armeekorps.

Kriegs - Erinnerungen
18. Juni 1918.

Bei La Bassee. — Flieger über Karlsruhe . — Fortschritte
im Osten. — Italienische Mißerfolge.

Einen starken Angriff machten englische Divisionen bei
La Baffee, der aber von den tapferen westfälischen Regi¬
mentern und der- Garde in erbitterten Nahkämpfen abge¬
wiesen wurde. Auch bei Npern, nördlich von Hooge, wurde
gekämpst, wobei die Engländer einen kleinen Augenblicks¬
erfolg hatten. Die Franzosen versuchten einen Durchbruch
in den Tälern der Fecht und Lauch, kamen jedoch nicht weit.
Reims wurde bombardiert . Eine französische Flieger-
kolonne von 23 Fahrzeugen warf über Karlsruhe fast 300
Bomben, durch welche 17 Menschen getötet oder verwundet
und mancherlei Schäden angerichtet wurden. Dieser An¬
griff auf die offene Stadt erregte allgemeine Entrüstung.
— Im Osten wurde die Stadt Oleszyce, an der russisch-galr-
ztschen Grenze gelegen, von General von Emmich gestürmt
und nördlich von Sieniawa wurde die russische Armee von
den Verbündeten weiter verfolgt. Die krampfhaften An¬
strengungen der russischen Befehlshaber , die Fliehenden
noch auf galizischem Boden zum Stehen zu bringen, waren
vergeblich. Die Armeen Mackensen, Böhm-Ermolli und
Pflanzer arbeiteten Schulter an Schulter und trieben die
Russen trotz ihres immer wieder einsetzendeu Widerstandes
kraftvoll vor sich her. In den letzten 5 Tagen wurden
40 000 Gefangene gemacht und in der Zeit vom 2. Mai bis
15. Juni betrug die Anzahl der Gefangenen im Osten
444 000 Mann , der erbeuteten Geschütze 330 und der Maichi-
nengewehre 871. Die Gesamtzahl der gefangenen Russen in
Deutschland und Oesterreich bis zum 15. Juni beligf sich
auf 1278 000 Mann . — An der Dardanellenfront be,cho,sen
türkische Batterien mit Erfolg feindliche Traneportichiffe,
auch wurde ein großes Panzerschiff zum Sinken gebracht. —
Im Krngebiet in Kärnten suchten die Italiener immer
wieder die festen Stellungen der Oesterreicher zu nehmxn,
jedoch vergeblich, ebenso wie die Angriffe an verschiedenen
Stellen in Tirol . Die Jsonzoschlacht flaute nun ab, wieder
erlitten die Italiener bei Plava schwere Verluste.

Kirnst und Wissenschaft.
Königliches Hostheater.

Die gestrige Aufführung der „Götterdämmerung ",
mit welcher der zweite diesjährige Ring -Zyklus seinen
Abschluß fand, war unter ganz besonders erschwerenden
Verhältnissen zustande gekommen. Es ivar eine „nremden-
vorstellung" im wahrsten Sinne des Wortes : denn nicht
nur im Zuschanerranm, sondern auch auf der Buhne be¬
fanden sich die „Einheimischen" derartig in derMmderheit,
baß man sich stellenweise in eine ganz andere Stadt verletzt
glaubte. — Für die erkrankte Vertreterin der Brunichilde,
Fräulein Englerth , war Frau Schelper  vom Darm-
städter Hoftheater eingetreten : oine eben,o stimmbegabte
wie verständige Sängerin , die sich ihrer schwierigen Auf¬
gabe in höchst dankenswerter Weise entledigte und zusam¬
men mit Herrn Forchhammer (Siegfried ) den Haup^
anteil an dem Erfolg des Abends für stch in Anipruch
nehmen durfte. Den schwächlichen Günther hatte vertre¬
tungsweise Herr Wuzsl  vom Königlichen Theater in
Kassel übernommen, der dieser von dem Dichier-Kom-
ponisten so nebensächlich behandelten Partie wein aste ns in
der Darstellung ein möglichst kraftvolles Gepräge zu ver¬
leihen wußte. — Die Damen Schmidt (Gutrune ),
Friebfeldt  lWvglindej . Krämer (Wellgunbel und
Fr ick ferste oder — wie Wagner merkwürdigerweije
schreibt— „dritte" Norne) sowie Ehor und Orchester unter
der Leitung des Herrn Professor M a n n stä d t, der seines
gestern ganz besonders schwierigen Amtes mrt gewohnter
Umsicht und Sicherheit waltete, boten die bekannten treff¬
lichen Leistungen. Den Hagen sang Herr S i m o n s aus
Stettin mit vorwiegend recht gutem Gelingen. In der
tieferen Mittellage klang die Stimme dem,allerdings fast
durchwegs allzu schwer gepanzerten Orchester gegenüber
hier und da etwas matt : auch die Aussprache ließ stellen¬
weise viel zu wünschen übrig . Im allgemeinen jedoch
wußte der Kiinstler auch diesmal das Interesse für seine
Leistung bis zum Schluß in unvermindertem Maße wach
zu halten und namentlich den „Aufruf der Mannen zu
starker und eindrucksvoller Geltung zu bringen . — Noch
oin weiteres Engagementsgastspiel brachte ^ er Abend:
Fräulein Schwarz  vom Magdeburger Stadttlieater.
die — wie wir hören — für das Fach der ersten Altistin
(allerdings erst im nächsten Jahres in Aussicht genommen
ist präsentierte sich als eine recht stimmbegabte »nd - ,o-
we'it einzelne Stellen der W a l t r a n t e n - szene erken¬
nen ließen — auch recht temperamentvolle Sängerin , deren
Organ in allen Lagen gleich gut ausgcbildet ist und in-
solgedesien sowohl für die höher liegenden Mezzosopran-
vaxtt«« wie f#r die sich in- dy eigentlichen Altlage he-

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Hessen-Nassau und Umgegend.
r. Görsroth , 16. Juni . S i l b e r n e H o chz e i t. Heute

feiern die Eheleute Friedrich Frankenbach  II . und
Frau , Anguste geb. Volkmar hier, ihr silbernes Hochzerts-
sest. _

Heldentaten unserer Feldgrauen.
Ein vorbildlicher Patronillensührer . Im Sommer 1915

erhielt der Vizefeldwebel Thalheim er  von der 9. Kom¬
pagnie Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr. 121 laus Lehren¬
steinsfeld, O. A. Weinsberg ) den Auftrag , einen vorgescho¬
benen feindlichen Horchposten auszuheben. Zur Anssüh-
rnng hatten sich zwei Gruppen Freiwillige und zwei Pio¬
niere gemeldet. Vorsichtig schlich Thalheimer mit seinen
Leuten bis an einen Hohlweg, der sich vor der feindlichen
Stellung hinzog, und verteilte seine Leute rund um das
Erdwerk des Gegners . Mit einem Gefreiten und den bei¬
den Pionieren kroch Thalheimer nun auf den französischen
Posten zu. Roch etwa 10 Meter waren sie von der feind¬
lichen Stellung entfernt , als sie bemerkten, daß etwa 15
Franzosen von verschiedenen Seiten auf sie zukamen. Thai-
heimer eröffnete mit seinen Leuten ein lebhaftes Feuer,
ein Pionier warf eine Handgranate auf die -Franzosen.
Schreie ertönten und Thalheimer benutzte die entstandene
Verivirrung sich mit seinen Begleitern z-urnckzuziehen. Da
bemerkten sie, daß einer der Pioniere fehlte. Kurz ent-
schlossen fliegen sie nochmals qngen die feindlichen Grüben
vor, von wo sie ein heftiges Feuer erhielten, und fanden
den Pionier schwer verwundet am Drahthindernis liegen.
Um die Aufmerksamkeit des Gegners albzulenken, warfen
sie nochmals zwei Handgranaten in den französischen Gra¬
ben, dann kehrten sie mit dem Verwundeten zurück m die
eigene Stellung . Vizefeldwebcl Thalheimer , der durch
eine große Anzahl freiwilliger Patrouillengänge und wich¬
tiger Erkundungsergebnisse seinem Truppenteil wertvolle
Dienste geleistet hatte, erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klasse
und die Württembergische Goldene Militär -Vrrdienst-
Medaille.

Kameradschaftliche Hilfeleistung. Bei einem Angrm
der 12. Kompagnie Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr. 74
auf die französischen Stellungen lag der Ersatz-Reservist
Wilhelm Starke (gebürtig aus Lehrte, Kreis Burgdorf,
zuletzt wohnhaft in Winsen a . Aller) mit zwei Kameraden
15 Meter vor der feindlichen Stellung in einem Granatloch.
Eine französische Handgranate krepierte unmittelbar neben
ihnen und verwundete beide Kameraden. Der eine, der
nur leicht verletzt war , kroch selber zurück, während starke
den anderen, der eine schwere Oberschenkelverletzungerlit¬
ten hatte, verband. Er schnitt kurz entschlossen seinen Man¬
tel in Streifen , schnürte das Bein ab und verhinderte so ein
Verbluten des Verwundeten . Starke blieb im rasenden
Feuer des Gegners bei seinem hilflosen Kameraden, trotz¬
dem der Befehl zum Zurückgehen bereits gegeben war.
Später brachte er ihn glücklich in die eigene Stellung zuruck.

Sport.
Rennen z« Hannover.

n. Hannover, 14. Juni.
Preis von Burgwedei.  4000 M. 1200 Meter.

1. C. Joels Blue Darling (Blume ), 2. Heretiere, 3. Mun¬
ster. Ferner liefen Orinoco , Weringia und Rhenus . Tot.
58:10, Pl . 18, 19:10.

Eccolo - Rennen.  5000 M. 1400 Meter . 1. C. Grotz-
manns S e e schw a l b e (Archibald), 2. Kämpfer, 3. Bak-
karat. Ferner liefen Nap und Roc Fleuri . Tot . 18:10,
oir 37♦10,

Juni - Jagdrennen.  2500 M. 3200 Bieter. 1. 2)r.
F. Wittes Halili (Friedrich ), 2. Jungbrunnen , 3. Künst¬
ler. Ferner liefen Mirobolant , Salambo und Jllner . Tot.
^4-10 Pl 13 12-10

'Hannov 'ersch es Pferd.  7200 M. 1300 Meter. 1.
R. Haniels Chaputschin (Archibald ), 2. Menton, 3.
Faun . Ferner liefen Rumplertaube und Pari . Tot . 16:10,

d Bahrenwalder Ausgleich.  10 000 M. 1600
Meter. 1. I . Schwarzenvergers Habsucht (Kasper ), 2.
Rosenkavalier, 3. Mato . Ferner liefen Malta II und Ma¬
rius . Tot . 38:10, Pl . 15, 21:10

wegenden Rollen (wie gestern die Floßhalde »nd erste
Norne)  in gleichem Maße geeignet erscheint. H,n„chtl,ch
der äußeren Erscheinung. des stummen Spiels und ganz
besonders der Mimik müffen wir uns für heute des Ur¬
teils leider gänzlich enthalten , denn bei der gestern aus der
Bühne wieder herrschenden egyptischen Finsternis war von
alledem auch nicht das Gerinste zu bemerken. Namentlich
die Schlußszene des ersten Aktes war ichon lange vor
Sieqfried-Gnnthers „Die Nacht bricht an" dermaßen ver¬
dunkelt. daß es im Ernstfälle wirklich kaum eurer Tarn¬
kappe" bedurft hätte, um ein Erkennen Siegfrieds durch
Brünnhilbe völlig unmöglich erscheinen zu lasten, b. K.

Kleine Mitteilungen.
„Fahrende Musikanten" nennt sich eine neue abend¬

füllende Spieloper , die der bekannte Tonsetzer Johannes
D öb b e r unter Zugrundelegung Robert Schumannscher
Musik soeben vollendet hat. Das von Hans Gaus  stam¬
mende Buch bietet einen Ansschnitt aus Schumanns Leben,
dessen Werbung und Heirat mit Clara Wieck, den Zwist mit
deren Vater und Wiederversöünnng.

Renten- und Pensionsanstalt für dentsche bildende Künst¬
ler Die unter dem Protektorat des Grvßherzogs von Sach¬
sen stehende R en t e n - und P e n si o n s a n sta l t f ü r
deutsche bildende Künstler (Maler . Bildhauer.
Architekten, Kunstgewerbler, Zeichner, Kupferstecher mw.)
mit dem Sitze in Weimar  hat soeben den Bericht für
das 22. Geschäftsjahr erscheinen lassen. Bei der Anstalt
haben sich die Folgen des Krieges nur in einem gegenüber
früheren Jahren wesentlich geringeren Zugang an Mit¬
gliedern und in einer Erhöhung der Beitragsrückstände
fühlbar gemacht, Wirkungen, die nur vorübergehend und
daher bedeutungslos sind. Das mündelsicherangelegte Ver¬
mögen der Anstalt beträgt 1 4M 987 M. Außerdem besitzen
die Ortsverbäube ein eigenes Vermögen von 106 865 M..
dessen Zinsertrag die Beitragszahlung ihrer Mitglieder er¬
leichtern soll. An 89 Rentner wurden im verflossenen Jahre
23 932 M. ausgezahlt . Jeder Rentner erhält neben den
durch die Beitragsleistung selbst erworbenen, versicherungs¬
technisch berechneten Renten einen Zuschuß, der gegenwär¬
tig 80 M. jährlich beträgt und TJ'A Prozent der gesamten
Renten ansmacht. Außerdem werden den in Not geratenen
Mitgliedern an? einer besonderen Hilfskasie sowie aus den
Ertragen verschiedener Stiftungen Beihilfen gewährt.

„Handbuch der Kunstwissenschaft." Fritz Burgers
Lebenswerk, das „Handbuch der Kunstwissen¬
schaft ", an dem verschiedene bedeutende Gelehrte Mit¬
arbeiten, erleidet ft» seiner Vollendung durch Burgers

Donnerstag , 15 . Juni isitz

Preis von Römerhof.  4000
U. Cleves Sauersüß (v . Tucholka),
lefiz. Ferner liefen Altcar , Odaliske
122:10, Pl . 37, 17:10.

Misburg er Jagdrennen.

M. 2200 Meter •
2. Bathseba. 3 W

und Ultimo. ‘ ff
2500M

1. Baron van Jttersums Harestock (Kühl ), 2. Huetanw
3. Graubart . Ferner liefen Wahn und Periphrase. Tor
14:10, Pl . 16, 30:10. _

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 14. Juni . Die Stimmun»

war leicht erholt . Am Montanaktienmarkt konnten ssh
Bochumer, Caro und Oberbedarf um eine Kleinigkeit be¬
festigen, Bismarckhütter schwächer, während Phönix aus
dem gestrigen Schlußniveau verharrten . Einiges Interesse
trat für Sächsische Gußstahl Döhlen, Westfälische Stahl und
für Wittener Guß hervor. Einige Rüstungswerte leicht ge¬
bessert. Benz und Horch völlig geschäftslos. Einige Um¬
sätze fanden am Markte der elektrischen Werte statt. Am
Markte der Schiffahrtswerte stockte das Geschäft völlig.
Unter den chemischen Werten fanden Hönningen etwas Be¬
achtung. Der Rentenmarkt ebenso geschäftslos, wie die
übrigen Marktgebiete. 3proz. einheimische Werte behaup¬
teten sich. Tägliches Geld 4—4% pCt., Privatdiskont 4%
Prozent.

Berliner Produkten,narkt vom 14. Juni . Beim Waren¬
handel ermittelte Preise : Spelzspreumehl 36 M.. Runkel¬
rüben 4 M . Heidekraut, erd- und wurzelfrei 1.16 M. Be¬
schlagnahmefreie ausländische Weizenkleie 69—70 M. per
100 Kilo. Roggenkleie 69—70 M., Spelzspreukleie 9.75 per
100 Kilo — Getreidemarkt ohne Notiz. Der Produkten-
markt war schwach besucht und der Verkehr lreß jede Reg¬
samkeit vermissen, so daß die Umsätze sich in erw'ten Gren¬
zen bewegten Regerer Verkehr war nur für Industrie-
Hafer, der je'doch nicht angeboteu war. Altes Heu, Stroh
und Spelzspreumehl standen genügend zur Verfügung,
doch ist das Interesse in diesen Artikeln nur germg.

Frankfurter Börsenbericht vom 14. Jnni . Rüstungs¬
werte im allgemeinen matter . In Montanaktien schien sich
das Realisationsbedürsnis erschöpft zu haben. Bankaktien
und Schiffahrtsaktien gaben etwas nach. Gleiches grlt non
Elektro,uerten . Etwas stärkere Einbußen erlitten chemi-
sche Werte. Einheimische Staatsfonds gut behauptet. De.
Visen ohne nennenswerte Veränderung.
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Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden. Die
Handelskammer zu Wiesbaden macht die am Handelsver¬
kehr mit Schweden und der Türkei interessierten »rrinen
ihres Bezirks darauf aufmerksam, daß der Kammer eine
Zusammenstellung der von Schweden  erlassenen Aus-
und Durchfuhrverbote,  sowie der wichtigsten zuge¬
hörigen Bestimmungen nach dem Stande vom 13. Mai IW
und des weiteren der von der türkischen  Regierung neu
aufgestellte Zolltarif,  der am 1./14. Septeitiver 1916m
Kraft treten und 3 Jahre in Wirksamkeit bleiben soll, zuge-
gangen ist. Beide Drucksachen, die in deutscher Svrache' er¬
schienen sind, können Interessenten in der Geschgstsitell
der Handelskammer einsehen oder werden ' ihnen M
Wunsch — gegen Rückgabe — auch zugesandt.

Verschmelzung Köln-Müsen mit Eharlotteuhütte. M
Köln,  14 . Juni , wirb gemeldet: Di : Verschmelzung
Köln - Müsener B e r gw e r ks v e r e , n ig ung m
der Eharlotteuhütte  wurde m,t 5746 gegenrj» *
Stimmen in der heutigen Köln-Müsener Generalveriawia
lung beschlossen.
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Apotheker Rich. Brandt- Schweizerpillen(« bführpill» )
al» Schutzmarke eingetragen. Bor Nachahmungen»trd gesarm.

>« m. « »»tcheeer Ri » . « chaiftze ge» <M » eW
0282

Heldentod keine Unterbrechung. Die weitere Herauf
hat der Karlsruher Kunsthistoriker Professor 2>*. »- ^
B rin ck mann  übernommen . Trotz des Kriegest a.
möglich, das Erscheinen dieses großen Werkes ,ohne ^
schrünknng sortzuführen : dies wird auch weiterhin o ^
sein. ’ Ja

Als mirkungsvvllc Kultnrpropaganda wird im Bel
Felix Lehmann. Berlin -Eharlottenburg 2, eine <»<«• *»
„Oft fee un d Ostlan d" veröffentlicht, deren erste
Bände den baltischen Provinzen , gewidmet sind: m ^
fassen das gesamte geistige und künstlerische Leben oer .
ten, wie schon die Titel der einzelnen Bänbe Wf1“®1
Land", „Novellen und Dramen ". „Bauten und Bilder -»Lano , „vcoveuen unv iuuuui ,
jungen Balten ". „Märchen und Sagen". „Bilder ^
tischer Vergangenheit ") ergeben. Den Büchern ® ‘ ettt*tlicyer « ergangenven , auwvii.
maßgebenden Berliner Stellen das stärkste Inte
gegengebracht. Die Veröffentlichungen werden auy ^
bers vom Ausschuß für deutsche Ostpolitik aufs regst
stützt.
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Vom Büchertisch.

Sans v. Müller. E. T. A. Hoffman nsu n d l i t e r a r i schc Entwürfe.
Gebr. Paetel 1915.r. Paetel ivio . . „-.„sweDie Texte der Taaebücher, die in ..dieser dawe ^
Beröfseiitliämim dem Markt beaucm znaanglich ^
»>n so mehr das Filtere,sc literarischer Geinener zu erî ^,,
stand« sei,,, je deutlicher sie das Wcseiîdieseŝvielgeiv̂ ^
seiner Lebensführung zerfahrene,, Geistes in 3t, (
svrungl,asten, sragmentar,scheu Begabung oneubaren,̂̂.̂
tagtäglicken Aufzeichimugeu. die aber selbst in, sme,uv»
tigkeiten der Erlebnisse Augenblicksansdrnck ^̂ ellies»,, Innenlebens und. ,» Theaterberichten. Notizenu «lick,«,, Innenlebens„no. ,» Lneaierverimien.
vvsiiionen. Katerstinimnngenoergangener -̂ un.merr̂
auch prosaischen..Fntterzetteln" zieht b,er ein
Lebensbeichte an uns vorüber, der den Aftrt beiim- .Lebensbeichte an uns vorüber, der den Wert ve,'w^ ^ .eine öffentliche Abrechnung(val. -Semses Tagevu ^
Schiidbekovf) rurechiaeiimcht zu sein. Ware es ttw --
(c-bifllid) lebendige  Wahrheit der Notizen in,
ihrem Aufschluss über einen interessanten Geist, w „steck
v. Millers Berofsentlichnng den Dank der vonnm
Es bietet sich aber in diesen Tagebüchern auch ailge»
essierendes. ,vie etwa die Leipziger Navoleontagc. ' -»
Ilninittelbarkeit, ivcnn auch uirflt tief, lief, mit .Nnmittclvarkeir, wenn auai ninn mi,  nu , »»> «fusw»'
füicfldn. Jedenfalls verdient io die vorliegende jdrunv.-.vifrfvi' hi-r bps aiirii tlir jIV11rl- l O. V, v»pv 11, VUi v vv ( viviu IV v iv
ernste literarische Beachtung, die bei. a»ch iiir e,
niebrercr Werke Hoftnianiis wichtig werden kann- J
alnvbcn". mit denen der Dichtcrknnstler den Ä „ tz
Zustand seines Inneren in Tagebüchern sich iE -
neu vflegtc", bleiben nach diese» sorgfältig- bergesteut^
weniger Haus und unverständlich.
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mtlicher türkischer Tagesbericht.
»nstamtinopel , 14. Juni . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Das Hauptquartier meldet:
An der Jrakfrout  wurde der Feind in der Gegend
F e l a h i e bei einem Zusammenstoß mit einer ans
rechten User des Tigris  vorgeheuden englischen
bron besieSt nnd zum Rückzug gezwungen,
erbenteten 28 Tiere . Die von unserer Artillerie zer-

e« Kanonenboote gingen im Tigris voll¬
men unter.  Wir haben das durch Beobachtung
er Flieger festgestellt.

r sRdliche  n Irak  griffen persische Frei-
»jlligc  seit der lebten Niederlage der Russen bei seder
«kleaenheit russische  Ab t e i l n n g e n an und fügten
den schwere Verluste zu. Letzthin wurde eine 120 Mann
«rke russische Kosakenabteilung, die in der Absicht, das
Asche Lager von Ali Charbi  östlich von Cheik Seid zu
«eichen, vorging , von einem berittenen Stamm aus Knri-K angegriffen. Sie verlor 183 Mann  und alle ihre
Mfen. Tiere nnd Gepäck.
ffFv der Gegend des Euphrat  wurde eine Abteilung
« 488 Engländern von unseren Freiwil-
igen vernichtet . *
° An der Kaukasussrout  ereignete sich gestern nichts
Miiges . Ans dem rechten Flügel nnd im Zentrum kam
gan einigen Abschnitten zum Kampf zwischen den beider-
Wgen Artillerien . Im Abschnitt von Tschorak wurde ein
j, it«sere vorgeschobene Stellung eingdrungeues feindliches
üataillon durch unseren Gegenangriff vertrieben . Wir er-
imteten zwei Maschinengewehre und Material . Aus dem
Haken Flügel wurde ein nächtlicher feindlicher Angriff ans
me unserer vorgeschobenen Stellungen abgeschlagen.
M Ein nördlich der Insel Keu ?ten  erschienener feind-
üfflsr Monitor wurde durch das Feuer unserer Artillerie
«Messen. Die feindlichen Depots aus dieser Insel und
«j der Insel Hakim wurden beschosten.
U Am 11. Juni riesen unsere Flieger  bei einem
»Miss mit Bomben und Maschinengewehren aus das
mglische Lager am Snezkanal  bei Naman und
U Kautara groste Unordnung hervor, griffen ebenfalls
(hi feindliches Wasserslugzenq an und zwangen es , ans das
Eiüterschiff znrnckzukehren, von dem es abgcflogen war.

Dsrrtsche und französische Justiz.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt unter

er.Ueberschrift: Deutsche und französische Justiz:
'■ Zwei in Deutschland kriegsgefangene französische Offi¬
ziere, Leutnant Delcasss und Leutnant Heros , wurden vor
kurzem wegen Gehorsamsverweigerung zu ein und einein¬
halb Jahren Festungsgefängnis verurteil, . Sie hatten sich
eweigert, dem Befehl , zum Appell anzutreten , Folge zu
leisten, indem sie Krankheit vorschützten. Dem deutschen
Mgesetzten, der sie zum Appell abholen sollte, leisteten sie
tätlichen Widerstand. Leutnant Heros lieh sich außerdem
zu Schimpfworten hinreihen . Das Urteil wurde durch das
Kriegsgericht gesprochen und nach eingelegter Berufung
tzirch das Oberkriegsgericht bestätigt. Trotzdem es hier
sich also um ein rechtsgültiges gerichtliches Urteil handelt,
lies/bie französische Regierung , ohne dah sie den Versuch
«achte, die Rechtskraft des Urteils zu prüfen oder irgend¬
wie anzufechten, als Vergeltungsmahregel zwei kriegs-

rgene deutsche Offiziere in Festungshaft überführen,
deutsche Regierung ist durch diese französische Willkür-

kregel zu einer Gegenmahregel gezwungen worden.
— jeden deutschen Offiziere wurden drei französische
'Mziere in ein deutsches Festungsgefängnis übergeführt,
® dem sie solange verbleiben werden, bis die beiden deut-

Tie Reichsbekleidungsstelle.

Kd.

Die weitgehende Sicherung der Web-, Wirk- und
Strickwaren durch die Heeresverwaltung fütz militärische
Zwecke und die im Interesse dieser Sicherung am _ 1.
Februar 1916 angeordnete Beschlagnahme eines . großen
Teiles der vorhandenen Gespinste und Bekleidungsstücke
hat den Verkehr mit den genannten Waren für den Be¬
darf der bürgerlichen Bevölkerung so beeinflußt , dah eine
behördliche Regelung und Verwaltung der Bestände gebo¬
ten war.

Diesen Zweck verfolgt die Bekanntmachung über dre
Regelung des Verkehrs mit Web -, Wirk - und Strick-
waren  für die bürgerliche Bevölkerung vom 10. Inn,
1916. „ ,

Die neue Vundesratsoerordnung bezweckt Haupts achnch
die gleichmäßige Verteilung und den s p a r s a m e n Ver¬
brauch  der vorhandenen Bestände, damit bei einer noch
so langen Dauer des Krieges kein

Offiziere ins Offiziersgefangenenlager zurückgekehrt

B Gleichzeitig hat die deutsche Regierung ein nicht zu
«Asferttgendes Urteil , das gegen den in Frankreich
megsgefangenen Leutnant der Reserve Erler ergangen ist,
®it Vergeltungsmatzregeln beantwortet.

Leutnant Erler zündete beim Vormarsch aus Paris
aitf Befehl seines Vorgesetzten ein Haus an, aus dem Zi-
Eisten (Freischärler) auf denffche Soldaten geschossen hat-
**#• Für diese völlig gerechtfertigte Mahregel trug nach
militärischen Gesetzen nicht er die Verantwortung , sondern
Ausschließlich der Vorgesetzte, der den Befehl erteilt hatte.
r>u seinem Tagebuch erwähnt Leutnant Erler die Anzün-

des Hauses . Er siel kurz darauf schwerverwundet
'U französischeGefangenschaft. Der Vermerk im Tagebuch
Mrte zu einem gerichtlichen Verfahren wegen Brandstii-
iuuz, das mit der Verurteilung Erkers zur Degradation
uud zwanzig Jahren Zuchthaus endete. Trotzdem die
putsche.! Regierung ein umfassendes Entlastungsmaterial

Erler , das seine Schuldlosigkeit außer Zweifel stellt.
Frankreich sandte, lehnte die französische Regierung

- Wiederaufnahme des Verfahrens ab, weil das Ent-
'stungsmaterial keine neuen Tatsachen enthalte.

. Leutnant Erler befindet sich im Militärzuchthaus zu
.vtgnon und wirb als gemeiner Sträfling behandelt. Er
E»t in demselben Schlaffaal mit den anderen Zuchthäus-
rn und hat täglich zehn Stunden lang Matten und Körbe

flechten. Geistige Beschäftigung ist ihm nicht gestattet.
Die deutsche Heeresverwaltung hat dafür zehn

fanzö fische Offiziere  in Militärstrafanstalten
h°ergeführt, in denen die unter gleicher Behandlung wie
üt dem Leutnant der Reserve Erler zuteil wird , versslei-

bis dieser Offizier in ein Offiziersgefangenenlager
L7-»racht wird . Da Deutschland etwa die dreifache An-
°°ül an kriegsgxfangenen französischen Offizieren wie um-
^kehrt Frankreich hat, kann man hier etwaigen weiteren
" N̂zösischen Repressalien ruhigen Blutes entgegensehen.

*

«- Berlin.  14 . Juni . (Amtlich.)
- Bon den Geldsendungen an kriegs- und zivilgefangene
Sittiche in Frankreich werden neuerdings infolge Ver¬

eng des französischen Kriegsministeriums 20 Prozent
« -̂ehalten und der franzsischen Staatskasse zugeführt.
7^ französische Regierung sucht diese willkürliche Maß-
.^ el durch den Hinweis zu rechtfertigen, dah in Deutsch-

Geldanweisungen an kriegs- und zivilgefangene
^.Mzoien zum Golh-Parikurs ausgezahlt werden und

zu dem für die Empfänger derartiger Geldsendungen
^tfflhasteren niedrigeren Kurs, den die deutsche Mark

Nenwärtig infolge der Verminderung der deutschen
sfuhr ^ neutralen Auslande besitzt. Dieser Stand¬
et der zuständigen deutschen Behörden ist rechtlich an
unanfechtbar. Im Interesse der beiderseitigen Kriegs-
Zivilgefangenen wird jedoch beabsichtigt, mit der fran¬

sen Regierung unter Hintansetzung des grundsätzlichen
..Ndpunktes ein erträgliches Abkommen über die beider-

ae Behandlung von Geldsendungen an Gefangene zu
einbaren. Das Abkommen wird rückwirkende Kraft be-
ü, sodah dir jetzt zurückbehaltenen Beträge nachträglich

an die kriegs- und zivilgefangenen Deutschen in
»kreist, zur Auszahlung gelangen . Für die Angehöri-
besteht demnach keine Befürchtung, daß die jetzt zurück-
ltenen 20 Prozent für ign  f “.Au ktzMteu, >" -

Mangel eintritt und
auch noch Vorräte vorhanden sind, wenn nach Friedens¬
schluß durch Rückkehr von Millioüen von Kriegern in die
bürgerlichen Berufe ein starker Bedarf einsetzt. Neben
der Fürsorge für die Beöarfsbefriedignng der Bevölke¬
rung im allgemeinen soll die durch die Verordnung ge¬
schaffene Reichsbekleid nngsstelle  Web -, Wrrk-
und Strickwaren für die Behörden , die öffentlichen und
privaten Krankenanstalten und ähnliche bereitstellen , vre

toffe für die notwendiaen Uniformen der bürgerlichen
Beamten besorgen und die Herstellung und den Vertrieb
von Ersatzstoffen fördern.

Die Reichs bekleid nngsstelle  setzt sich aus
einer Berwaltungs - und Geschäftsabteilung zusammen. Die
Verwaltungsabteilung ist eine Behörde , die dem Reichs¬
kanzler (Reichsamt des Innern ) unterstellt ist. Sie besteht
aus einem Vorstand und einem Beirat . Während dem
Vorstände unter der Leitung seines Vorsitzenden Geheimer
Rat Oberbürgermeister a. D . Dr . Beutler die Ausführung
aller der Reichsbekleidungsstelle überwiesenen behördlichen
Geschäfte obliegt , hat der Beirat eine begutachtende und
beratende Aufgabe: er soll insbesondere über die Durch¬
führung der den Verbrauch einschränkenden Maßnahmen
gehört werden. Als Geschäftsabteiluna wird der Reichsbe-
kleidnngsstelle die Kriegswirtschafts - Akt ie « rge -
sellschaft  einqegliedert werden, die sich hauptsächlich mit
Web-, Wirk- und Strickwaren und deren Erzeugnissen be-
faßt, also auf diesem Gebiete Won eingearbeitet ist und
ausreichende Erfahrungen besitzt. Die Geschäfts Abteilung
hat die Anfaabe, der deutschen Bevölkerung zur notwendi¬
gen Bekleidung möglichst viel Web-, Wirk- und Strickwa¬
ren zu beschaffen. ,

Die der Verwaltungsabteilung obliegende Ber-
brauchsregelung  erfolgt nicht auf der Grundlage
einer Beschlagnahme der in Deutschland vorhandenen Be¬
stände. Man hat von einer solch tiefeinschneidenden Maß¬
nahme Abstand genommen , vielmehr dem legitimen Han¬
del möglichst viel Freiheit gelassen und nur dort ein¬
gegriffen . wo dies zur Streckung der Vorräte und zur
Behinderung preistreibender Spekulationen nötig er¬
scheint. Dies Ziel soll vorläufig  erreicht werden , durch

eine Beschränkung des Absatzes im Kleinhandel
bis zum 1. August d. I . (Kontingent ) und nach diesem
Zeitpunkte dauernd  durch Aufhebung der Bezugsfrei¬
heit und Erlaubnis der Angabe im Kleinverkehr ledig¬
lich gegen Bezugsschein.  Um den sogenannten
Kettenhandel zu verhindern und den Verbrauch einzu-
schränken, ist angeorönet worden , daß Fabrikanten und
Großhändler nur an solche Abnehmer Ware liefern dür¬
fen, mit denen sie bereits vor dem 1. Mai d. I . in dauern¬
der Geschäftsverbindung gestanden haben, ferner daß die
gewerbsmäßige Herstellung von Bekleidungsstücken nur
dann vorgenommen werden darf, wenn der Gewerbe¬
treibende von seinem Kunden einen festen Auftrag schrift¬
lich erhalten hat, in dem Stückzahl und Preis für jeden
Gegenstand angegeben sind.

Zur Sicherung der Vorräte hat jeder Gewerbetreibende,
der Kleinhandel mit den von der Verordnung ergriffenen
Waren betreibt, unverzüglich eine Inventur über die in sei¬
nem Besitze befindlichen Waren aufzunehmen . Hierbei sind
die derzeitigen Kleinhanöelsverkaufspreise unter Zugrunde¬
legung der Preise einzusetzen, die den in der BekanntmaL-
ung über Preisbeschränkungen bei Verkäufen von Wtzh-,
Wirk- und Strickwaren vom 30. März 1916 vorgeschrtebe-
nen Preisen entsprechen. Bor Abschluß der Inventur dü.r-
fen die Waren nicht veräußert werden . Nach Abschluß der
Inventur dürfen von jeder Art der ausgenommenen Wa¬
ren bis 1. August 1916 höchstens 20 v. H., nach den in Her
Inventur eingesetzten Preisen berechnet, veräußert werdey.
Die Bezugsscheine sind freizügig,  d . h. sie berech¬
tigen im ganzen Deutschen Reiche zum Einkauf der darauf
bezeichneten Bekleidungsstücke oder sonstigen Waren . Da¬
durch wird es ermöglicht, daß jeder Gewerbetreibende seine
Kunden behält, insbesondere auch Sie Landbevölkerung wie
bisher in den benachbarten Städten einkaufen kann. '

Aus Gr^nö der ihm durch die Verordnung erteilten
Vollmacht hat der Reichskanzler ein Verzeichnis derjeni-
gen Gegenstände erlassen, auf welche die Vorschriften der
Bekanntmachung, abgesehen von einigen Ausnahmen,

keine Anwendung finde» (Freiliste ).
Insbesondere fällt für die in der Freiliste enthaltenen Wa¬
ren der Jnventurzwang fort. Für sie ist auch ein Bezugs¬
schein nicht erforderlich. Die Einschränkung des Verbrauchs
solcher Gegenstände, die hauptsächlich dem Luxus oder der
Annehmlichkeit dienen, ist durch kein öffentliches Interesse
geboten : sie würde vielmehr weiten Kreisen zum Nachteil
gereichen, weil sie viele Personen , die mit der Herstellung
solcher Erzeugnisse beschäftigt find, brotlos macht. Die
Freiliste,  deren eingehende Durchsicht sür seben Ge¬
werbetreibenden notwendig ist, enthält u. a. Stosse aus
Seide und Halbseide, sowie gewisse Waren daraus , Bänder,
Kordeln, Schnürsenkel, Hosenträger . Strumpfbänder , Spit¬
zen, Besatzstickereien, Tapisserien, Mützen , Hüte, Schleier,
Schirme, Teppiche, Bettüberdecken, farbige Tischdecken, ab¬
gepaßte Gardinen und Borhänge , Tüllgardinen , gewisse
wollene Damen - nnd Mäntelstosse , gewisse baumwollene
Kleider- und Schürzenstofse, gewisse Herrenstoffe , Pelze,
Säuglingswäsche , Taschentücher. Korsette nnd Korsettschvner,
gemusterte weiße Tischzeuge, Kragen, Manschetten, Kramat
ten u. a. m.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ver¬
ordnung sind mit Gefängnis oder Geldstrafen bedroht.

Mitteilungen ans aller Welt.
Manereinftnrz in Berlin . Durch einen M auer ein¬

stu rz in der Jagow - Stratze  in Moabit kamen
zwei Kinder ums Leben  und zwei weitere wurden
schwer verletzt. Bei der Ausführung nmsangreccher Bau¬
arbeiten war seitens der Bauleitung übersehen worden,
eine alte Mauer , die sich längs des ausgeschachteten Erd¬
reiches hinzieht nnd aus der ein großer Druck der Erd¬
massen lastete, niederzulegen oder abzustutzen. Als gestern
Nachmittag an dieser Mauer eine größere Anzahl von Kin-
dein spielte, geriet erstere plötzlich ins Wanken und
begrub  mehrere der Kleinen unter ihren Trümmern.
Fünf Kinder  wurden von den nachstürzenden Sand-
maffen gestreift, drei  weitere kamen unter den «ach.
rutschenden Sand zu liegen , waren aber nur so lercht be-
deckt, daß sie sich ohne fremde Hilfe wieder befreien konn¬
ten Vier ihrer Gespielinnen , zwei Mädchen im Alter von
2 bis 12 Jahren , konnten durch die rasch herbeigerufene
Feuerwehr ans der Sandmasse ausgegraben und das Ge¬
röll der zertrümmerten Mauer freigelegt werden, bis man
auf die vier verschütteten Kinder stieß. Bei zweien  der
Kinder der zweijährigen Gertrud und der zwölffährtgen
Elise Noak, waren die Wiederbelebungsversuche
ohne Erfolg. t . _ . .

Die zehnjährige Schwester der beiden getöteten Kinder,
Anna Noak, sowie ihre Gespielin , die achtjährige Erna
Rau , konnten mit ärztlicher und Samariterhilfe wieder
ins Leben zurückgerufen werden . Die unverzüglich ein¬
geleitete Untersuchung ergab, daß grobe Fahrlässigkeit der
Bauleitung vorliegt.

Rundschau.
Helsserich als stellvertretender Leiter her Rcichsbank.
Der „Reichsanzeiger" meldet : Der Kaiser hat aus

Grund des 8 28 des Bankgesetzes den Staatssekretär des
Innern , Staatsminister Dr . Helsserich, mit. der Stellver¬
tretung des Reichskanzlers in der Leitung der Neichsbank
Srauktraat. " ' ^

l Letzte Drahtnachrichten.
Beendigung des norwegischen Proteststreiks.

Kristiania,  18 . Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Der sozialdemokratische Kongreß  hat in

seiner vorgestrigen Versammlung , die von 2 Uhr nachmit¬
tags bis 2y2 Uhr nachts dauerte , folgendes beschlossen:

Voraussetzung für den Beschluß,  den der
außerordentliche Kongreß der Landesfachorganisation
der Arbeiter im Jahre 1914 angenommen hatte, durch
eine allgemeine Arbeitseinstellung  den Wider¬
stand der Arbeiterpartei gegen das Gesetz betreffend
Zwangsschiedsgerichte auszudrücken, war , daß der Pro¬
teststreik zwischen der Lesung des Gesetzes im Odels-
ting und im Lagting stattfinden sollte. Da das Gesetz
trotz des Protestes der Arbeiter ange-
nommen  worden ist, beschließt der Kongreß der Lan-
desfachorganisation übereinstimmend mit dem Vorschlag
des Sekretariats , den Proteststreik  am 14. Juni
abends zu beendigen.

Rumänien und der Kriegs
Rotterdam,  15 . Juni . lP .-Tel . Zeus. Bln .)

Der Bukarest er  Korrespondent des „N. Rotterd.
Cyur." meldet : Jetzt steht fest, daß die Aenderung in
der rumänischen Politik  nach der Seite der Mit-
telmächte  immer mehr durchgeführt und immer mehr
mit Zufriedenheit begrüßt wird . Niemand wünsche mehr,
daß Rumänien sich am Völkerkriege beteilige . Sogar F t -
l i p es c u ist sehr enttäuscht  von seiner Rundreise in
Rußland zurückgekommen und scheint weiteres Eifern zu
Gunsten der Entente sür nutzlos zu erachten. Oeffentlich
erklärte er, er könne nicht mehr an eine vollkommene Nie-
öerlage der Mittelmächte glauben . Täglich äußern sich be¬
kannte Politiker sür engeren Anschluß an die Mittelmächte.
Jedenfalls steht fest, daß von einem Auftreten gegen die
Mittelmächte keine Rede mehr sein kann.

Rnsjischer Durchmarsch über Bessarabien?
Amsterdam,  15 . Juni . (Eig . Tel ., Zens. Bin .)

Aus London  wird berichtet, daß ernst damit gevech-
net wird, daß die Russen  einen Teil Bessarabiens
benützen wollen, um durch Rumänien auf das andere Do-
naunfer durchzustoßen und so die Berkehrsstratze nach der
Türkei abzuschnrtöen. _

Beschisstung der bulgarischen Küste.
Bon der Holland . Grenze,  15 . Juni . (Eig . Tel . Z. B .)

Nach einem Saloniker  Telegramm der Radio-
Agentnr vom 13. Juni setzt die Flotte der Verbün¬
deten die Beschießung der bulgarischen Küste
von Porto Lagos bis Dedeagatsch fort . Die Bevölkerung
hat sich in das Innere des Landes zurückgezogen.

Ein Rachsolger sür Salandra gesucht.
Basel,  15 . Juni . (Gig. Tel . Zens. Bln .)

Die Neubildung der italienischen Regie¬
rung  stößt aus starke Schwierigkeiten.  Der Abge¬
ordnete B o s e l l i hat nach neuerlichen Berichten überhaupt
nicht den Anstrag zur Neubildung des Kabinetts erhalten.
Der König hat ihn lediglich empfangen und um seine Mei¬
nung befragt. Für die Wiederkehr Salandras wird neuer¬
dings stark gearbeitet, doch verhält sich die Presse und vor
allem das Parlament stark,ablehnend.

Wiederausleben der Sinn Fein-Bewegung.
Amsterdam,  15 . Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Aus Dublin  liegen neuerdings wieder sehr e r n stt
Nachrichten  vor . Di ? Sinn -Fein -Bewegung , die in
den ersten Wochen nach der Unterdrückung der Rebellion
unter dem Eindruck der Bluturteile verstummt war, greift
mehr und öffentlicher um sich als je. Die „Times " klagt
über Tumulte und Demonstrationen in Theatern und an
öffentlichen Plätzen , wo sich die Armbinde der Sinn-
Feiner  bereits wieder überall he  r a n s w a g e.

BerantworUich sür Politil lind srruilleioin « . « . Eisen»» »» , sür den
übrigen rednkttoiiclicnTelle Han» Hüncke. tzür den Inseratenteil und

gcschästltchc Mtttetlungen: Carl Röstet. Sämtlich tn Wiesbaden.
- Druck». Verlagd» Wiesbadener BertaaS . Anstalt
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Königliche Schauspiele.
/ Donnerstag, den 15. Juni bleibt das Königliche Theater geschlossen.

Wocheuspielplan. Freitag , de» IS. Juni , abends 7 Uhr: Alt-
Heidelberg. — SamStag, 17.: Gastspiel der Königlichen Opern-
söngertn Frau Birgit Engell: Königökinder. — Sonntag, 18.: Don Juan.
— Montag, 18.: Im weiße» Röß'l.

Residenz - Theater.
Donnerstag, de» 15. Juni . Abends 7 Uhr.

Letzte Borstellung der Schauspiel-Spielzeit.
Will und Birbke.

Magda Löhrsscn

Gustav Echenck

Lustsptel tu 1 Akteq von Fedor von Zobeltitz.
SpteNeitung: Feodor Brühl.

Will Freiherr von Preysengk auf Dörrheide . Heinrich Kamm
Teresina Gräfin Remscheibt, . . . . . .

feine ältere Schwester
Botho Gras Rehr . .
Fra « Leontine von Heldmann aus Ober-

Gittersdors Agne» Hammer
Kommerzienrat Hübner ,
Otto, sein Sohn . . . .
Justizrat Stiehl » . . . . . .
Wieble . . . . . . . . . . Elly Conrad a. G.
Hoppenstedt, Diener PreysengkS . . . . . . Oskar Buggc
Trude, Zofe der Gräfin . . . . . . . . . Edith Wiethase
Bungert, Diener Stichler « Alduin Ung»
Der Ob» kellner . . Otto Rogi
Der Etagenkellner . . . . . . . . . . . Fritz Herborn

Der 1. Akt spielt im Hotel Esplanade in Hamburg, der 2. und 8. auf
Dörrheide, der 4. bei Justizrat Stiehl » .

Ende etwa 8.80 Uhr.

Feodor Brühl
» . . . . . Werner Hollmann

Albert Ihle

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 16 . Jnni:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kodibrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh . Sadony.
I . Choral : „Adi bleib mit

deiner Gnade “.
J . Ouvert . zur Oo. „Das eherne

Pferd “ Auber
3 Albumblatt Wagner
4. Jungfern -Tänze , Walzer

Gunge
6. III . Finale aus „Freischütz“

C. M. v. Weber
6. Wiedersehen , ungarischer

FahrbachMarsch

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnementi - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , lrmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Nordische Sennfahrt,

Ouvertüre Gade
2. Barcarole Kücken
3. Amina, Ständchen Llncke
4. Walzer aus der Optte . „Das

süsse Mädel“ Reinhardt
5. Frühlings Erwachen,

Romanze Bach
6. Ouvertüre zur Oper „Der

schwarze Domino“ Auber
». Potpourri a. d. Optte . „Der

Obersteiger “ Zeller
8. Jubiiäumsmarsch Strauss.

Abends 8.80 Uhr:
Abennements -Ronaert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Don

Juan “ Mozart
2. Löreley -Paraphrase

Neswadba
8. Fantasie a. d. Oper „Ernani“

Verdi
4. Studententräume , Walzer

Strauss
5. Andante Vieuxtemps
6. Ouvertüre zur Oper „DieStumme von Porüci “ Auber
7. a) Träumerei Schumann

b) Canzonetta Hammer
8. Duett und Finale a. d. Oper

„Martha “ v. Flotow
Stabttbeater Frankfurt o. M

Opernhaus.
Donnerstag, 15. Juni , abdö. 8 Uhr:

Siegfried.
Sch-usplelhan«.

Donnerstag, 15. Juni , abds. 7.8» Uhr:
Wie einst i« Mai.

Thalia -Cheater.

Jagd - und Völkerstudien des
«fr " - -Afrikarcisenben Rob.Schumann.

Neueste Kriegswoche.

4447

Neues Theater Frankfurt a. M.
Donnerstag , 15. Juni , abds. 8 Uhr:

Das Fräulein »»« Amt.

ThaliadMr
Kirchgasse72 . Tel . 6137

Gastspiel
der Deutschen JagdfHm-

gesellschaft , Berlin.
TigUiesehlossenebrstcllonjen.
Nachmittags 4—6, abends

gi/2_ioi/ a Uhr:Bus9er
alribanisdien

Wildnis.
Jagd - u. Völkerstudien d.
Afrikareisenden Robert
Schumann mit erläutern¬

dem Vortrag.
Es gelangen zur Vor¬

führung hochinteressante
h. gefahrvolle Jagden auf
Flusspferde , Elefanten,
Gnus, Nashörner , Elen,
Riesenschlangen , Fang v.
Raubtieren usw ., ferner
einLiebesidyll , gespielt v.
eingeborenen Negern.

Eintrittspreise:
70 H bis 2.50 Ji.

Jugend und Militär
ermässigte Preise.

Die Jugend hat nachm.
4—6 Uhr Zutritt.

Vorverkauf : Tägl . vor
mittags 11- 1 Uhr an der
Theaterkasse Kirchg. 72.

I Immobilien I
SU-

25 Zimmer mit echter Jnnenein-
richtung, Dienerschafts - Wob-
nungen. Herrschaftsstall. 80 Mor¬
gen alter Park . Gemüsegärten,
Treibhäuser in herrl . Gegend an
Bahn und Nähe mehrerer Groß¬
städten Mitteldeutschlands gele¬
gen. ist günstig zu kaufen. Nab.
unter F. R. L. 468 an Rudolf
Moffe, Wiesbaden. A868

Erstes u. größtes Lichtspielhaus
Kirchgaste 72. Fernsprecher 6137

Mittwoch, den 14. Juni
und folgende Tage:

Tägl . 2 geschloff. Vorstellungen.MsderasrttanWenMMs.

ttinephon fXT
Vom 18.—16. Juni:

„Delila " .
Eine Eifelgeschichte nach der No¬

velle von Klara Viebig.
„Heimgelehrt ".

Lebensbild ans der Gegenwart
mit Doritt Weirler als Haupt¬

darstellerin.
Neueste Kricgsbilber!

Prämiiert Gold. HeftaSl*

Z-T, . - - --- lujuiimhi  n inMnawr

sehr geeigneter, feit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock, be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten. Näh. Luisenftrahe 7,
Setr . - Verwaltung Wiesbadener
Straßenbahnen. 3332
Gut möbliertes Zimmer an ein

besseres Fräulein billig zu ver¬
miet. Familienanschl. Klaren-
thaler Str . 8, Hth.. 1. r . 16077

Friedrichstraße 29. Gth. 1. Stock,
2 eins. möbl. Zim. mit 1 oder
2 Betten sos. zu verm. 16068

Platt . S tr .26p. Schl afft. z.v. 5448

H Mi ete-Gesuchej|| |

Für Uns2. PoUzef-Revfer
werden im firnen Stoßt
teil zum1. SftoDer ds. 8».
geeignete IienWume

gesucht. Ferner Privat-Wotz-
uung für ven Revferiior-
stefier im gleichen Haufe, 5s6i

Angebote nach Alörecht-
straße 13. Revierdüro.

WW . Milkt
in guter Lage, möglichst m. an¬
schließenderWohnung, eventuell
Laben, zu mieten gesucht.

Offerten unter W. 245 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . *810

Offene Stellen
Schreinerlehrling gegen Ver¬

gütung gesucht. Adolf Kettner,
Querieldstraße 1. s.6070

IE—17 Jahre , für kl. Haushalt
in einem Tannnsstädtchen gef.;
nur leichte Arbeit. Kochenk. er¬
lernt werden. Meldungen mit
Lohnanfprüchen«nt. W. 244 a. 6.
Geschäftsstelle bs. BI. 6227

Angeb. Büglerin . 1. dauernd , u.
Lehrmädchen gesucht. 16073

Steingaffe 18. 1.

| Tiermarkl | |jj[
Zahle für 6795

W« « e bis
1000 Ml.

Hugo Keßler̂ Pscrdemetẑ er,Hellmundstr. 22. Fernruf

ßch.Mm. Mtrinti
zu verkaufen. 16076

Klovvenheim, Querstr . 2.

Ziegen nNSerkaM.
16079 Platter Straße 130a.

ü

KönigsteinerHof ?
'sJns Haus gebracht'
'Extra - Vergütung ) '

R © lllTI | Zahn-Praxis, ggr- Bitte Postkarte.
Friedrichstrasse 50,1 KM itmam

Zahisohmerzbeseitigung , Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen, KOnstl. Zahnersatz in div.Ausführungen u.A.m.

Sprechst . : 9 —6 Uhr . Telefon 3118.
------- Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

MM

Wasserschuhcreme färbt ab
und verschmiert die Kleider bei nasser Wittermms

Dr . Gentner ' s Oelwachslcderputz

Nigrin
gibt waflerbeständigen , nichtabfärbenden , tieffchwarzeu

Hochglanz und macht das Leder wasserdicht.
Sofortige  Lieferung , auch Schuhfett Tranoliu

und Tranledersett.

Fabrikant : Carl G entner , Göppingen (SSürtt.)

P 3u verkaufen
Sofatisch. Stühle . Näbmafch..

gut erhalten , bill. zu verkaufen.
Rbeing. Str .- 18, Torfabrt r.

Damen- u. Herrenrad m. Kreil
sowie Nähmaschine billig z. verk
Klauß, Blcichstraße 18. 6122

Gut erhalt . Kinder-Liegewag.
billig zu verkaufen bei S t o l,
~ ‘ f0O75Hasengarten.

Ein Gasherd billig zu ver¬
kaufen. Klarenthaler Straße 8.
Hth.. l .. r . 16078

Kl. Dezimalwagc bill. zu verk.
Rau . Wellritzstratze16. b8808

verschieden, --. jj|| j

+ M -B-Sfanim ! “Stauen!
wenden stch stets an

»Mil taeramp
Medi;ina!-Drogerie

„Sonitas“
ManritiuSstratze 5

neben Walhalla.
— Telephon 2115 . —

120«
I

4 ♦
Ich litt selbst vor vier

Jahren an Kurz- u. Schwer¬
atmigkeit. mutzte viele Rächte
außer Bett zubringen. Starke
Verschleimung. Blähungen
und Herzklopfen beängstigten
mich. Die Qualen waren
furchtbar, hinzu noch die
Angst vor der Waffersucht.

Kostenfreie Auskunft
Naturheilinstitut Wagner.

München, Baverstr . 48.

Mm Sie Wen
oder pachten verlang . Sie kosten¬
los das Spezial - OffertenblattVermiet-u.Verkauf8-sjenttaIe
Frankfurt8.M.. HaiMaus.
Dasselbe enthält reichhaltigste
Auswahl in Haus , Grundstücken
und Geschäften aller Art und an
vielen Plätzen. B882

Tapeten
nach wie vor billigste Be¬
zugsquelle , besonders auch

in Restbeständen . 6091

Georg Diez,
LapetenhMWLuisenM.
vauer-wäsche

Grobe Ersparnis!  «
Eleganter wie Leinen. Z

Lobende Anerkennungen ! “

MbrunnenMe 10.
Kopfdünger

ttirjetztzu streuen, Zcntn .M.8.75.
Versand nach allen Stationen

Mt, kW», jkfitt,
M4 , k!«!A»»In Id,
IclsBf , Ita , StMkntn,
litt MM »,„Ä,,
»tiiWiibt, ANlitk

Wfeizfltthistpkisn

M InMl
Dotzheimer Straße 531101,

Fernruf 2108. 6209

Sie iv. latuien-
Merie-liteilm

Uotieii
stellt am 1. Juli 191«

Ein-u. vreifShr.-Zreiwiflige

.AL © lt © I *£ 6223

Wellritzstr .Äl,Hof

ein
!cd in au ngen : Kräftiger

ltMindestgröße 1,60m.
u. mindestens am 1. Januar1917
Körperbau,Mindestaröße 1,60m.

Lumpenp.Kg. 18 Pf ., gestr. Woll»
lumven1.80,Papier z. Einstampf.

a. Metalls '

Kupfer Mcffing. Zinn «. Blei
kaust jedes Quantum .Ph .Häuscr
Friebrichstraße 10. *76o

erreichtes 17. Lebensfahr. Ge
suchen ist bei Einjährig -Frei
willigen : a) der Berechtigunas>
schein, b) GeburtS • Urkunde,
c) polizeiliches Führungszeugnis
u. d) beglaubigte elterliche Ein>
willigungserklärung beizufügen:

bei Dreijährig - Freiwilligen:
Meldeschein, welcher vom Land
rats oder Bezirksamt aus Grund
der Papiere zu b—d) ausgestellt
wird. M607

Seefisch-Zentrale Molsstr.I
Teltson 4277. H . JRüppel . Telesri! 4271,

Ul U l | v l II | l>v yi

Angelschellfische
Empfehle allerfeinste Nordsee»

zirkai VzPsd. Pfund 1.-
„ 2-5pfd. „ 1.30

im Ausschnitt1.40
Airgelkabliau, großer heller„ „ 1.40 bis1.5«
Schollen (ausgeweidet) . Pfund 1,—

Geräucherterr Seelachs und Seeaal in
prima Ware Mk. 2.50. 6178

Sämtliche Stücke mit Zinsscheinbogen liegen
jetzt zur Ausgabe bereit . Wir bitten um baldige
Abholung an unserem Schalter No . 17 (I. Stock)
gegen Vorlage der Rechnung.

Mitglieder unseres Vereins , deren Papiere dauernd
bei uns im Verwahr bleiben , können ihre Hinter*
legungsstheine ,

vom 19 . Juni 1916 ab
an unserem Sdialter No . 15 zum Eintrag vorlegenJ

Wiesbaden, den 22. Mai 1916. - |
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter HaftpfHdrt

Friedrichstrasse 20. .- iü

Verkauf aller Aerkamalerialieil.
Die in unterem Bezirk lagernden, für Menbahnzweckc

mehr verwendbaren Oberbau- und Baumaterialien , bei
aus Eisen- und Stahlschiencn, eisernen Schwellen,
teilen, Kleineisenzeug, Eisen-, Guß-, StM - und , Bl
sollen öffentlich meistbietend verkauft werden.

Angebotbogen mtt Berkaufsbedingungen können gegen
und bestellgeldfreie Einsendung von 1 Mark in bar —
Briefmarken — von unserem Zentralbureau bezogen
Die mit entsprechender Aufschrift zu versehenden Angebott
bis Montag , den 17. Juli 1918. vormittags 11 Uhr versa«
und vostfrei an uns einzusenden.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt im Beisein Sei
erschienenen Bieter am gleichen Tage vormittags 11 UW>

ZufchlagSfrist bis 9. August 1916. gz
Mainz , den 9. Juni 1916.

Königlich Preußische und Grobherzoglich Hesmiht
Eifenbahndirektion Mainz.

Der
eubetem
kunft. ^
tausende
inuigst
alte, lie
bieten k
Wiedersl
bei biel
grlegenh
Händen
-Heimkehr

-bic Für
wirklich
bjeten?
i Diese
Jufirie e
str feste:

ch dem
'S  nur
bei mr

Bekanntmachung
betreftenü

Ankauf von Kälbern zu Echlachtzweaen.
1. In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 1^

1916, betreffend Preise für Kälber, geben wir bekw" “
unser« Mitglieder beim Ankauf von Kälbern »u SchlaaM
vom 13. Juni 1916 ab folgende Preise bezahlen dürfen,-

über 100 kg Lebendgewicht 120 M . für 80M
„ 75- 100 kg „ 100 „ 80 .
„ 50 - 75 kg „ 90 „ 50.

von 50kgunddarunter70 „ ,, ö »
2. In Abänderung des Abs. 1 unserer Bekannw^

vom 1. Mai 1916, betreffend Regelung des vanocc-
Schlachwieh im Regierungsbezirk Wiesbaden, wird .
Verbandsmitgliedern für den Ankauf von Kälbern
Zuschlag zum Ankaufspreis vom 13. Juni 1916 ab vo
zent auf 6 Prozent herabgesetzt. . . M

8. Ueberschrcitung der Preisgrenzen und Umgeo»
Bestimmungen für den Ausschlag werden mit zcitwem»
dauernder Entziehung der Ausweiskarte geahndet.

Frankfurt a. M-, den 10. Juni 1916.
ViehhanhelSverband kür den RegicrungShezirk Bl«

Der Vorstand.
Hei

Scharfschießen.
Am 16.. 19., 20., 21., 22., 23., 27.. » - JZU

30. Juni 1016 findet von vormittags 9 Uhr bis nachm:»
im ..Rabengrund " Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : ' .
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege uno

daS von folgender Grenze umgeben wirb:
Friebrich -König-Weg — Jdsteincr Straße —_

straße — Weg hinter der Rcntmauer lbis »um
Weg Keffclbachtal — Fischzucht zur Platter Straße

» de
Wahlkreis
^liberale
' 'wa 4000 §
"ufgestelli r

Lorlüuf
kr' ^ stagse

grabenwea bis zur LeichtweiSböble" a,,,snab̂ .
Die vorgenannten Wegê unb Straßen .^ mtt^« »̂ r«s

^chSta
z ° Ne wu

..gingen
^ WafdZs

innerhalb des abgefverrten,Geländes befindlichen.̂
um. Gefahrenbereich und stnd für den Verkehr
Jagdschloß Platte kann ans dielen Wegen gefavrw
werben. . .. «,!>»

Vor dem Betreten des abgelverrten Geländes
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt. »

Das Betreten des Schießplätze» Rabengrunb a« ?i(C i
an denen nicht geschaffen wirb , wird wegen Schon»
Nutzung ebenfalls verboten. , ;

Wiesbaden, den 30. Mai 1916.

.̂ eldunl
1 einet ,
■Bortefo:

^n °l»nen,'°e übcrr

M
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